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Das Abonnement 
dul dies mit Ausnahme de. . 
Somtage täglich erkheinende 120 mithin 
Glatt beträgt vierteljährlich 
ür dle Stadt Poſen 14 Thü, 
Mar gam Preußen I. Thlr. 
dae Se, e 
Beſtellungen 
Aebinen alle Poſtanſtulten des 
IX. und Auslandes an. 


U 


in u hin 2 1 1 

e bene ee, m kliches N 
Berlin, 9. Abril. Se. K. H. der Prinz Regent haben, im Namen 

255 fen sort Mena it 12 Den e 
al e zu a in gleicher Eigenschaft an das Kreisgericht in Kott- 

dus zu verſetzen z er e e Sammerer in Angermünde 

den 6, arakter als taatsanwalt; dem Kataſter⸗Inſpektor Peltzer zu Aachen | 

den Hare als Steuerrath; dem Kreis-Steuereinnehmer Hiltebrandt zu 


Greifenhagen den Charakter als Rechnungsrath ; und dem Kreisgerichtsſekretär 
Theid el zu Glogau den Chora le Kanzletralh 5 ee * 
Sade und Geheime Medizinalrath Dr, Müller hierſelbſt üt 
or der hieſigen Schußpocken⸗Impfungsanſtalt; jo wie der praktiſche 

te. Dr. Fraentzl adt 


u Neuſtadt O. S. zum Kreis- Wundarzt des Kreiſes 
dt, Regierungäbez rk Oppeln, ernannt; der Lehrer Kraß als ordentli- 


Neu N 
— cken an der hieſigen K. Taubſtummenanſtalt; und der zweite Lehrer an 


ovinzial⸗Taubſtummenſchule zu b Gottfried Hoffmann, als 
er Hülfslehrer bei der hieſigen K. Taubſtummenanſtalt angeftellt worden. 
1855 Die K. Akademie der Wiſſenschaften hat in ihrer Plenarſizung vom 7. April 


in 
ſchen 


ridge zu ondirenden Mitgliedern ihrer phyſt 
fie ernannt, 
1 gereiſt; Se. Durchlaucht der Herzog zu Schleswi \ 
Mderburg-Augujtenburg, nach Gotha; Se. Etz. der d 
Nine. lath und Kammerherr, außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte 
enter am Kurfürſtlich heſſiſchen Hofe, von Sydow, nach Kaſſel. 


NE 


»Holitein- 


1 Das 8. tück der Geſetzſammlung, welches heute ausgegeben iſt, ent⸗ 
dan ame Bt 3030 den Mlleehöchften Erlaß vom 28, Febr. 1859, bet 
n Kreisſtänden des Kreiſes Heiligenſtadt verliehene Recht zur Chauſſeegeld⸗ 
bern auf den Straßen von Heiligenſtadt nach Wanfried, von Udra nach 
& und vom Beberberge bei Heiligenſtadt über Günterode bis zur 
ze des Kreiſes Worbis; unter Nr. 5031 das Privilegium wegen Ausgabe 
kn er lautender Bromberger Stadt⸗Obligationen m Betrage 
wei aid en vom 14. März 18507 unter Nr. 5032 den lerhöchſten 
wah vam 28. Schr 1859; be. Die Ginführung 208 Snitituts, ber Fee he. 
männer in mebreren Kreis 1452 inz Weſtfalen; unter Nr. 1 . Ver · 
n "die Ginführung ber G 74 über die e des Eingangszol⸗ 
— i ig vom 31. Januar 1855, der Verordnung über Di 
von ausländiſchem rup } b x 
ud der Verordnung vom 31. März 1856, über die Herabiepung der Taraver / 
tung für — nffee in Ballen oder Säcken, der Verordnung wegen Abän⸗ 
derung des Vereins- Jolltariis vom 27. Oktbr. 1856 in dem e e 
lend, dom 14. März 1859; und unter Nr. 5034 die Bekanntmachung über die 
unterm 47. Januar 1859 erfolgte Allerhöchſte Beſtätigung des revidirten Sta 
duts der Neuen Berliner Hagelverſicherungs⸗Geſellſchaft, vom 14. März 1859. 
x Berlin den 4. April 1859. N 3 8 
f Debits⸗Komptoir der Geſetzſammlung. 


Telegramme der Poſcuer Zeitung. 
London, Donner ag, 7. April Nachts. In der ſo 
eben Augen Se r ene kündigte Lord 
Palmerſton an, er werde in der morgenden Sitzung Bemer⸗ 
kungen über die auswärtige Politik im Allgemeinen machen 
und in Betreff der Haltung Englands in der italienischen Frage, 

wie in ſonſtigen anderen Angelegenheiten interpelliren. 
Eingeg. 8. April, 6 Uhr Abends.) ar 
Wien, Freitag, 8. April Nachmittags. Heute hat 
auf dem Schmelzerſchen Ererzierplatze in Gegenwart des Kai⸗ 
t eine Heerſchau über circa 30,000 Mann ſtattgefunden. — 

Free derüchtsweiſe verlautet, iſt bei den Infanterie⸗Regimen⸗ 
hi er italieniſchen Armee die Bildung von Grenadier⸗Ba⸗ 
N und gleichzeitig deren Vermehrung durch Einberu⸗ 

ee e 9. April, 7 Uhr Morgens.) 
London, Sonnabend, 9. April. In der gestrigen Unter- 
Dansfihung erklärte Lord Palmerſton, die angekündigte Interpella- 

ON unterlaſſen zu wollen, nachdem Disracli eine etwaige Diskufion 
ber die quswärtigen Fragen für mactbeilig erklärt; Sehterer. ver. 
richt ſur die kommende Wocht Mittheilungen über Englands 
Dechültig, zum Auslaude zu geben und die Diskufion darüber Zu 
aten ferner erklärte Pisratli, daß die angekündigte Proro- 
— des Parlaments am 19. d., dit Auflöfung aber ern Ipäter 

finden werde. palmerſton und Uuſſel beklagen dieſt Verzöge- 
ab , Im Obethauſt giebt Malmesbury eine Ähnliche Erklärung 

and hofft beweifen zu können, daß die Uegierung für die rie- 
wachen das Mögliche aufgehoten habe 


Auen in Berlin 9. April. 8 Uhr 50 Min. Vormittags. 
en er 9 u: Aue 


in Polen: Vormittags. 


— — 


e CH Poſen, 9. April. i 
ten Die roßen belgiſchen Zeitungen genießen ſchon ſeit vielen Jab- 
als die Ehre von dem politiſchen Publikum Europas vorzugsweiſe 


8 für thakſächliche Nachrichten und für diplomatische 


ſtſtücke benutzt zu werden. Schon die Mail Lage Brüſſels 


boiſchen Deutſchlend Frankreich und Gro 

e durch die unbefangene Stellung des kleinen, durch beſtändige 

N lität geſicherten Staateß und durch das en bar der 
ung un Verwaltung diejenige Freiheit ge 

det. Des unerläßliche e journaliſtiſchen 


metteten d iſt in neuerer 


lung zu Frankreich. Das kaiſerliche Regiment hat 


N - 
— dag offene Syſtem der Cenſur wieder eingeführt; aber 
die Preſſe jetzt der Praxis der Warnungen, der zeitweili⸗ 


K 


5 Unterbrechungen und des e A nach Apr | 
ngsweſen eſte Ab⸗ 


. ib Jacobi in Petersburg und Georg Gabriel Stokes 
ee ee W 5 faliſch mathematt- 


irkliche Ge- 


59, betr. das 


e 172 080 
Zucker und Syrup vom 31. Mai 1858, des Geſetzes 


Nachmittags mach 
am neuen Kanal entlang, am zoologiſchen Garten vorüber durch 
den Thiergarten. Frau Prinze ſin von Preußen, die von ihrem 
Augenleiden völlig wieder hergeſtellt iſt, ließ vor dem Garten des 
Kommerzienrathes Reichenheim halten und beſichtigte mit der 
Hofdame Gräfin v. Oriolla die prachtvollen Treibhäuſer, welche 
Donnerſtags zum Beſten des Frauenvereins für verſchämte Arme 
eöffnet find. Um 5 Uhr war Tafel beim Prinzen Friedrich Wil⸗ 


5 britannien bietet der 
en Publiziſtik große Vortheile; daneben iſt der Bewegung der 


önnt, welche 

deihens bil⸗ 
Ei} Hane pe 0 8 hin⸗ 
weſentli er den en der belgiſchen Preſſe eine 
Walch erhöhte Bedeutung gegeben hat: wir ab die eigen- 


„„ Somunbend den 9. April 1859. 


raxis, welche das geſammte Zei un 
hängigkeit von der Regierung ſetzt. Die Folgen eines ſolchen Preß⸗ 
Regiments machen ſich nach zwei Richtungen hin fühlbar: es fett 
den Inhalt der Zeitungen auf einen Zuſtand nothgedrungener 
Dürftigkeit . da Furcht und Rückſichtnahme in den Redaktio⸗ 
alten, um jeder unliebſamen Nachricht, jeder verfäng⸗ 


ran zu denken, daß „ Ea 
f in 


W Bene 
und hatte die Beſtimmung, die Intereſſen Rußlands gegen die weft⸗ 


Deut ſchlan d. 


Preußen. ( Berlin, 8. April. [Vom Hofe; Ver⸗ 


ſchiedenes.] Der Prinz Regent fuhr heut früh wiederum mit 
dem Prinzen Friedrich Wilhelm Prinzen Albrecht und dem Prin⸗ 
zen August von Württemberg und gefolgt von mehreren höheren 
Offizieren und dem General Grafen v. Adlerberg nach Potsdam, 
beſcctigte daſelbſt das Füſilter⸗Bataillon des 1. Garde⸗Regiments 
u Fuß und nahm, während die Prinzen Friedrich Wilhelm und 
Albrecht und der Prinz Sun) von Württemberg um 10 Uhr Vor⸗ 
mittags nach Berlin zurückkehrten, mit dem Prinzen Karl, der ſich 
zu Pferde nach Schloß Glienicke begeben hatte, die Neubauten, 
welche der Prinz Karl auf dem kürzlich angekauften und an der 
Havel gelegenen Terrain ausführen läßt, in Augenſchein. Auf 
dieſem Grundſtücke befindet ſich auch das v. Türckſche Waiſenhaus; 
dies Gebäude läßt Prinz Karl zu eigener Benutzung umbauen, für 
die Anſtalt ſelber wird ein neues Haus nebſt Schulgebäude am 
Ende des Dorfes erbaut. Der Prinz⸗Regent traf 
ſeinem erlauchten Bruder hier wieder ein und arbeitete darauf mit 
dem Fürſten von Pabeipollepn und dem Miniſter v. Schleinitz. 

en die hohen Herrſchaften eine Spazierfahrt 


helm, zu der auch Landtagsmitglieder Einladungen erhalten hatten. 


Graf Dönhoff, Kammerherr und Oberhofmeiſter der Königin, und 
der Geheimrath Dr. Grimm, Fab, des Königs, find geſtern 
Abend beide nach Paris abgereift; Graf Dönhoff wird daselbst, 
wie ich höre, mit unſerem Geſandten Grafen Pourtales eine Un⸗ 


terredung haben und dann mit ſeinem Begleiter über Marſeille die nach Abr 
pitals für das vorhergegangene Kalenderjahr an die Inhaber der 
Die Rücktehr wird Aktien oder jonftigen Antheile zur Vertheilung kommen, erhoben 


Reiſe nach Italien fortſetzen, wo ſie bei unſern Majeſtäten bis zur 
Rückkehr nach Potsdam verweilen werden, 


bekanntlich Ende Mai, ſpäteſtens Anfangs Juni erwartet; um werde. In ihren Grundſätzen ſtellt ſich die Petition vorn 


dieſe Zeit werden auf den Wunſch des Königs alle ſeine erlauchten 


anlaßt uns, mit Y 
bringen, welche zur Beſeitigung dieſes Uebelſtandes geeignet ſcheinen, wir mei⸗ 


die Einrichtung von Nachhilfe: und Fortbildungsſchulen für Lehrlin 
zugelaſſen werden, die als eg ihres Gewerbes und 


ittags mit 


in ang pitch Bin uratnd® .ı nt e Ii 

g 1 In ſe rate 
it Sgr. für die fünfgz wal 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklam en verbältnißmäßig 
7087 höher) find an die Expedi ; 
In? tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an- 
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Geſchwiſter, alſo auch die Kaiſerin Mutter von Rußland „die 
Großherzogin Alexandrine von Mecklenburg- Schwerin, die Frau 
Prinzeſſin Friedrich der Niederlande hier verſammelt ſein. 
Der diesſeitige Vertreter am großherzoglichen Hofe Aen. 
ſtadt, Miniſterreſident Baron v. Ganig, hat ſich geftern Abend auf 
ſeinen Poſten begeben, nachdem er zuvor noch den en Prin⸗ 
zen in Potsdam einen Beſuch gemacht hatte. — Nach einer aus 
Petersburg hier einge ee eee eil die zoll⸗ 
freie Einfuhr des feng für Brü der Bahnlinie nach War⸗ 
ſchau und Eydtkuhnen genehmigt worden. Geſtern Nachmittag ku⸗ 
men aus Soldin 14 große, 29 Etr. ſchwere Kiſten hier an; dieſel 
ben enthielten lauter Matzes für die Judenſchaft zu Brandenburg 
und wurden Abends mittelſt der Eiſenbahn dorthin geſchafft. = 
Morgen Vormittag iſt wieder Parade unter den Linden, und nach 
derſelben findet ein Dejeuner dinatoire im Palais des Prinz⸗Re⸗ 
genten ſtatt. Heute Abend wollen die hohen Herrſchaften die muſi⸗ 
kaliſche Soirde des Grafen Redern beſuchen. — Auf die Glück⸗ 
wunſchadreſſe, welche unſere ſtädtiſchen Behörden dem Prinz⸗Regen⸗ 
ten zu ſeinem Geburtstage überreichten, iſt jetzt die Antwort erfolgt. 
[Graf v. Kanitz auf Polangen] iſt, wie der 
„Pr. Z.“ gemeldet wird, zum Generaldirektor der Oſtpre et 
Landſchaft gewählt worden. 1 e 
5 ae 1 Aus ee en mit 
den Vorſtänden der konzeſſionirten Provinzialbanken wegen einer 
ihrem Geicjäftäbettiche u gewähtenden de ichterung unh wibeh. 
nung iſt, wie die „BH.“ ee ee en 
‚em, der jetzt der Erwägung der entſcheidenden hörde unterliegt. 
Da die Verausgabung der Privatbanknoten Seitens der preußi⸗ 
ſchen Bank nicht zu beſeitigenden Schwierigkeiten unterliegt, ſo iſt 
broponirt worden, daß der preußiſchen Bank die Ermächtigung ge⸗ 
eben werde, die Noten der Privatbanken gegen Noten der preuß. 
ank umzutauſchen, ſo daß die Privalbanten in e N 
auch mit ſolchen Perſonen Geſchäfte zu machen, welche Zahlungen 
an königliche Kaſſen zu leiſten haben, zu welchen die Pro 
Banknoten nicht zu verwenden find: Die bei der pre 


und ihren Comtoirs eingehenden Provinzialbanknoten würden als 


Deckung für die den Pribatbauk⸗Verwaltungen zu gebenden 5 
dienen. Die Direktionen haben ſich dagegen erboten, eine 


ſion an die preuß. Bank für den Notenumkauſch zu zahlen, 
Königsberg, 7. April. [Handwerkerbild ung.] In 
einer neuerdings erlaſſenen Verordnung der königl. Regierung zu 
Königsberg an die Landräthe und Magiſtrate des Verwaltungs⸗ 
bezirks heißt etz: \ 5 itami Sie 
Die unerfreuliche Beobachtung, daß die techniſchen Leiſtungen der Hand⸗ 
werker in unſerm Verwaltungsbezirke fait Sk den Anford 


. erungen der Ge. 
genwart entſprechen, was damit in engem Zuſammenhange ſteht, daß dieſelden 
auch rückſichtlich — — Schulbildung meiſt auf nur niedriger Stufe ſtehen, ver⸗ 

achdruck die ſchon öfter empfohlenen Mittel in zu 


nen: „ein ſtrengeres Verfahren bei Abnahme der Handwerkerprüfungen, 15 
ge.“ Dar- 
nach ſollen künftig nur ſolche Meiſter als Mitglieder der Prüfungskommiſſionen 
289er d e betannt i © Segel Cepmitasp er 
Itrenger Rechtlichkeit bekannt ſind. In auf den Ge d. der Prüfung 
ſollen möglichſt hohe Anforderungen an Age un dete 7 
gen, welche denselben nicht genügen, zurückgewieſen werden, um mehr und mehr 
einen Handwerkerſtand von ser Tüchtigkeit zu gewinnen. Es ſoll 
nicht nur die Probearbeit einer ſtrengen Beurtheilung ihres Werthes unterwor⸗ 
fen, ame auch bei der mündlichen Prüfung weit gründlicher wie bisher 1 
die Kenntniſſe der Kandidaten eingegangen werden, und iſt dabei nicht allein de ⸗ 
ren techniſche Ausbildung ins Auge zu fafjen, ſondern auch zu ermitteln, ob die, 
ſelben daneben auch noch das für jeden Gewerbtreibenden erforderl e Maaß 
von Schulkenntniſſen bewahrt haben. Keine Prüfung darf für veſtanden 95 
tet werden, bei welcher der Kandidat nicht im Stande geweſen, ſeine Ferti 
in den rer des Elementarunterrichts darzuthun. Die Einri ke von 
Lehrlings-, Nachhülfe⸗ und Fortbildungsſchulen wird dringend ur il 01 ge 
macht, und denjenigen Meiſtern, welche ihren Lehrlingen den Bench der qu. 
Schulen erſchweren, oder die es unterlaſſen, dieſelben zum Schul beſuche anzu⸗ 
halten, „toll die Befugniß, Lehrlinge zu halten, entzogen werden. 
Marienburg, 7. April. [Ein Gymnaſium ! Dem 
Magiſtrat iſt vom Ober- Präſidium eröffnet, daß der Kultus Dis: 
niſter gegen die Umwandlung der hieſigen höhern Bürgerſchule in 
ein Gymnaſium nichts einzuwenden habe, falls die Stadt den Nach 
weis liefern könne, daß das Elementarſchulweſen hierorts, dem Be⸗ 
dürniſſe nicht genüge und die nöthigen Fonds zur zweck 
entſprechenden Unterhaltung der einzurichtenden Lehran. 2 
talt vorhanden ſeien. Bei dieſer Gelegenheit dürfte die Verb 5 
erung einzelner Elementarlehrergehalte wohl in Ausſicht ſtehen 
K ee Auf dem Pell. 
epten Tage eine Menge falſcher 


Oppeln, 7. April. 
zeibüreau hierorts iſt im Laufe der leßken ne 
Zweigroſchenſtücke von preußiſchem Gepräge, verſchiedene Jahres⸗ 
zahlen tragend, eingelaufen, die den echten ſo täuſchend ähnlich 
ſehen, daß der Fälſcher bei der galvaniſchen Behandlung nur eine 
dickere Silberſchicht Be anwenden dürfen, um jein Handwerk 
Jahre hindurch ungehindert fortſetzen zu können. Schon bei leichter 
Reibung der Münzen tritt ein Be Metall zu Tage, das von 
Goldarbeitern für Neuſilber gehalten wird und dem Mage nach 
auch zu ſein ſcheint. Der Fabrikant iſt in Perſon eines Schmiedes 
der Umgegend bereits ermittelt worden. (Schl. 3) 

Stettin, 8. April. [Petition; Unglücksfall Sei⸗ 
tens der Vorſteher unſerer Kaufmannſchaft iſt bei dem Landtage 
eine Petition um Aufhebung des ſogenannten Aktien⸗Geſellſchafts⸗ 
Gewerbeſteuer⸗Geſetzes eingereicht, oder dahin eine Abänderung be⸗ 
8 daß die Steuer nach der Summe der Dividenden, welche 
nach Abrechuung von 4 Proz. Zinſen des baar eingeſchoſſenen Ka⸗ 


lich 


* 


2 
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Bamberg, 6. April. [Geh. Rath Prof. Dr. Schön⸗ deshalb eine dieſen Gegenftand betr. Bill eingebracht. Wie dieſe Bill aufgenom⸗ 

lein! iſt am 3. 5 von Berlin zum bleibenden Aufenthalte hier ein, men worden ſei, wiſſe das Haus. * — je Fit 0 5 = 


punkt, daß das Geſetz das nicht ſei, wofür es ſich ausgiebt, ein Ge⸗ Amendirung im Komite zugel N 
getroffen. ritäten 1 . — 1 is — 1 widerſtteite, ohne Diskü ion todt 


auf den vom Abgeordneten v. Patow als 5 anerkannten Stand⸗ 
werbeſteuergeſetz, daß daſſelbe vielmehr das Kapital beſteuere, da⸗ 


durch in die übrigen Steuerformen hineingreife und demnach eine 


Sächſ. Herzogth. Meinin 6. April. [Selbſt⸗ gemacht. Hätte man die Bill im athen, fo wäre er und feine Kollegen 
doppelte Beſteuerung zur Folge hahe. — Am 29, p. M. waren fünf mord. Ah m be hieſigen Realſ le, Müller 1 Gräfen⸗ bern gewesen ebenſowohl die Prinzipien derselben zu verfedpten, wie eine — 
eüftige Männer urg Ceynoma fe in Page eigetäffen, heilen tal, mache gefte jene Abiturentenprüfng., Nachdem ihm Daß | e e e an rar ahnen, Sud auen alien Se 
ihre Fische verkauft und ſegelten ſchon gegen 11 Uhr Vormittags e mitgeteilt worden war, daß er nicht beſtanden, verließ er | Iträubk haben würde N. N der Gemeinen ſei mithin die Gelegenheit 
bei gr 5 ihrer Heim 1 als das Boot auf 1 mit einem Terzerol die Stadt und erſchoß ſich in einem nahen En 3 5 . Frage zu 3 — ag eh uie 

: } “4 Br 5 . In ſeiner im Un 
iger Wyck, ungefähr eine achtel! Meile von der Stadt, Wildchen. E 7 ar aan Ban ad San 


— lug, und alle 3 Tod in den Wellen fanden. Nur einer 
der Verunglückten ſoll unverheirathet ſein, die vier übrigen find 
Familienväter. 


Weimar, 7. April. [Hohe Gäſte. re Königliche Ho⸗ dammt werden, ihre t bleiben und rm“ Geheiß zu 
heit die Prinzefſin a von Hazen ie ee Ahab handeln. Die mate abe fe de Niemann Oel 1 a | 
| a erfreut 


Hoheiten der Großherzog und die Großherzogin von Baden find | 2 

Thorn, 8. April. [Begnadigung; Getreidezufuß r.] geſtern Abend zum Sea am hieſgen Grasberg Hofe A | eich tere fauiget an — 
In dieſen Tagen iſt durch die Gnade des Prinz⸗Regenten der letzte troffen. (Weim. Ztg.) ſetzt e gar nicht wiſſe, worauf ſie bnanswolle? wolle DS 
fab wn Gun ue Werth in be Seele Der VCCCCCC%%,, Bag a hal 
Ipelt vn (akt iO jet fiebeh Sabre werbfpt. % ⁰ Das Kinäfiiel van.de | Yıkarır) e e Murat Ka punk 
Eröffnung der Schiffahrt auf der Weichſel aus Polen importirt ton liegt in der Diözeſe Karlisle und macht eine ſogenannte immer⸗ | ale bet ef 4 ea . e en ben 8 ei ac , 
904 Laſt Wegen 4205 Last Roggen währende Pfarrſtelle aus, welche von Sir Waſtel Briöco vergeben fat den Rath zu ertheilen daß sie daß Parlament A Bl, a 

! g wird. Letzten Auguſt ward die Stelle durch den Tod ihres bishe⸗ es mit dem Intereſſe des Staatsdienſtes verträglich I, 4 5 möge. 
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rigen Inhabers 1 9 5 worauf ein junger Geistlicher Namens | Maieität habe in dieſen gen Seine 7. — er ſehe der Berufung und 


Francis Paget Wilkinſon ſich mit dem Patron in Verbindung jegte | Fund Bill fein 3 on 
und um Seleihung ee denen, E ag h al, "Die decke 5 Sie ane u ne rege 
einer Bitte unter gewiſſen Bedingungen. * mußte ſi durch das Votum im erhauſe ſei viel Unheil angerichtet worden, und 
gericht Wilkinſon zur Weinen h e des Pfarramtes Gegner hätten kein Deinaip ern auf Grenb deſſen eine andere, nen 
verpflichten, wenn etwa der Patron daſſelbe ſeinem Enkel nach er⸗ J 115 3 
langter Volljährigkeit verleihen wolle. Zweitens ſollte der im Kirch⸗ 15 a ed e ee e 51 . 5 an 
inet belegene Grundbeſitz des Patrons vom Zehnten befreit ſein. den Sturz einer Regierung guthelßen würden, die nicht durch eine ehrliche p, 

rittens . hatte ſeinerſeits der Patron dem Bewerber 100 Pfd. St. lamentaiſche Oppo ition, ſondern, er wolle ich keines ee Aus druch 
lührgch für Lebenszeit zu zahlen, im Falle er ſeine Reſignation ver⸗ Ae 5 7 Manöver zu Falle gekommen jei. Lord Gral 
angte. Mr. Wilkinſon ging auf dieſe Vorſchläge ein, ed ore teien überein, iſt jedoch der Anficht, daß eine Regierun 

präſen⸗ lich ſtarke Majorität im Hauſe der Gemeinen haben müſſe um ihre eigene pr 


erden ſeien. Wäre dies der Fall und hätte das engliſche Kabinet | einen schriftlichen Vertrag, ward vom Patron dem Biſcho ic ) | 
irklich die von dem Grafen Buol dem Lord Cowley gegenüber tirt und von letzterm darauf inſtituirt und eingeführt. Nicht lange litik durchführen zu können. Die von Lord a hiee Lord John Nuſſell a. 
e e | EEG na RE Sr a Sa en Bude 
ges gemacht, 99 Oeſtreich 3 5 Vorſchlag zweifelsohne ſchon an- | ded 0 of. Einer Unterſuchungskommiſſion, N e ge: | erhalten. Seines Erachtens gebe es in beiden Häufern des Parlaments Sta 
mäß der Church Discipline Act einſetzte, kam Mr. Wilkinſon mit männer, die ganz ebenſo gut 9 im Stande ſeien. Was die Reformbill 


voller Einräumung des Sachverhalts entgegen. Er führte gleich⸗ } belange, jo gebe es außer den Mitgliedern der Regierung keinen einzigen Mer 
zeitig zu ſeiner Eniſchuldigung an, daß er bei einem Manne vom | Key, bl ee 
Range und Reichthum des Barons eine Verleitung zur Simonie an das Land; doch wälze ein ho cher Schritt eine ſchwere Berantwortlichkeit 
ätte unmöglich erwarten können; daß er, was ſeine perſönliche] diejenigen, welche ihn auriethen. Erwarte etwa das Kabinet, daß das Lau 
1 Fan 15 Abkommen für nichts mige als Ahnliche eine Politik be Be folle? Das gegenwärtige Kabinet habe ja gar Eh 
EI FR r IRB FE 5 8 in der That mit mannich altigen a nlichen ner Anſicht nach würde es einem großen Staatsmanne er an del 
Merge, wie ſie bei Beſezung von Pfarrämtern notoriſcherweiſe Nation Ude . u erklären, 275 Politik er zu beobachten — 
üblich wären, verwechſelt hätte. he bat er, die Unterſu⸗ Im Matern, 


ap 2 nen * 
d nicht icken würde 
fue al S , melde 


f ung ae da 115 ng ohne weitere Prozedur dem Ur⸗ ſtimmung vom Donnerſtag die Regierung nicht geſonnen * mit ihrer — 

theile des Biſchofs unterwerfe. Daſſelbe wurde in voriger Woche f 

Ki „Ihm zufolge ward Rev. Mr. Wilkinſon ſeiner Pfarre ent⸗ Falk der Fan el gen Nee . e —. — 

ſetzt, ſeiner Jahres⸗Einnahme ſowohl für jetzt als ſpäter beraubt | viduums, oder das Privilegium einer beſonderen Partei ſei. Die ee 

und mit einem Sportel⸗ und Koſtenbetrag von etwa 7000 Thlr. m 1 1 e gude le Aa — ieh | 
. n für 

le In d e ee e ſtie and ſchwerl und ſeis achte. Es laſſe Aiden daneben und ehe revofunonkee pucdane , 


en we en 

0 cht davon, da neuerdings ein Armeekorps nach Italien 
larſchiren wird, ebenſo werden alle Regimenter, 8 
enedig in 9 


aille . welche later ausſchließlich 

Garniſonsdienſt in den Feſtun . 1 
je Artillerie in der Lombardei wird neuerdings verſtärkt, und 

find, zehn Batterien beordert worden, im Laufe dieſer Woche dahin 


abzugeben, (B 8.) 
Die engliſche Miniſterkriſis] Die „Oſtd. Poſt“ 
widmet der bevorſtehenden Auflöſung des britiſchen Parlaments 
mit Bezug auf die Kriegs⸗ und Friedensfrage einige Bemerkungen 
und findet es als beſonders wichtig, „daß die Königin Victoria, in 
die Alternative geſetzt, zwiſchen der Auflöfung des Parlaments und 
dem Rücktritte des Kabinets zu wählen, ſich unmittelbar für das 
rſtere entſchieden hat.“ „Wir jagen unmittelbar“, fährt die 
Oſtd. P.“ fort, „ſonſt iſt es Brauch, daß die Königin zuerſt die 
ihrer der Oppoſition rufen läßt, um ihnen den Verſuch zu über⸗ 
„ein neues Kabinet zu bilden, welches ng 9 auf eine Ma⸗ 
jorität hat. Erſt wenn dieſe Verſuche ſcheitern, pflegt zur Auflö- 
[ko des Haufes der Gemeinen geſchritten zu werden. Diesmal 
hat die Königin allſogleich und unmittelbar Gebrauch von ihrer 
Prärogative gemacht. So wichtig erſchien es Ihrer Majeſtät, den 
5 diplomatiſchen Verhandlung nicht durch einen Kabinets⸗ 


nes Anſehens unter den verluſtig und ſchwerlich jemals par 
für eine neue Stele be et werden. Die Preh ein Ben ans tige Aegi betrachteten, wünfe a in enfeben Site, wie 2. va 
glikaniſches Blatt, von dem man alles eher, als eine Verunglim⸗ Be Charakter des Hauſes der Gemeinen beizubehalten, infofern Baelbe ver 
pfung der Staatskirche und ihrer Vertreter erwarten kann, begleis ſchiedene Interefjen vertrete. Diejenigen hingegen, welche die Sache fm ar 


1 * 3 egengeſetzten Lichte anſähen, möchten 8 inen d 
, enat | YA de ST FD ep 


folgende Stelle mittheilen zu müſſen glaube. Sie jagt u. A.: „Wir den Gun enötbigt, ihre Stellung im Haufe in Betracht zu ziehen, und unter 
wünſchten, ſolche Fälle wären ſelten. Leider haben wir aber guten | dem Ein 118 von drei wichtigen Erwägungen ſet ſie zu dem Entſchluſſe gelangt | 
Grund zu der Annahme, daß Bedingungen dieſer oder ähnlicher | “ter une en im nie au ec, ke J fd wie e e e 
Art von Patronen gr äufig, vor der Präsentation zur Pfründe | Hridt geſen das end cru, Akın Haufe in Augen auen e 
geſtellt werden. Geſetzlich iſt keine andere Bedingung zuläſſig, als der Opposition, müſſe er feinen Dank 1 0 für die a e ib 
daß der Geiſtliche ſeine Pflicht thun fol.‘ Derartige Abkommen | nahme und das Wohlwollen, womit fie ihn troß der numerijchen Minorit 1 
00 verboten, werden mehr oder weniger geheim getroffen und Nr: 2. 3 — en In Wubebrüdt'Ded Stanpes der arte 
chließen jedesmal den Bruch einer beſtimmten Vorſchrift ein. Nicht Augenblick dam € fa auf ang dee, . we enden gi 7 
1 e g „ie u gierung, gleichviel, in weſſen Händen fie | 
in der Geſetzgebung, ſondern im Mangel am Bewußtſein religiöſer | möge, vereinigen könnten, und in dem Glauben, daß ein ſolcher Zuftand 
ae h iſt der 1 1 ck 25 zu bar Anders al e E Tal e 1 Ae zu ei u des re 
geſtaltet ſich die Simonie in Fällen des einfachen Kaufes, nicht tat des Parlaments aeftätst iverde, babe Die Renterine der g 
zwar der Stelle, ſondern der Anwartſchaft auf die Stelle. Durch ertheift, 1— Ihre Mae Habe 10 yes terug de Kal Den Se 
eine unerklärliche Lücke in den alten Statuten iſt dieſer nicht verbo> | Prärogative Gebrauch zu machen und durch Auflöfung des gegenwärtigen 
ten, durch eine unerklärlichere Vernachläſſigung in der neueren par⸗ laments die Stimme des Volles entgegenzunchmen. Er babe Deshalb bas ul 
lamentariſchen Thätigkeit unverboten geblieben. — leber den Um⸗ bn in Senntuiß zu epen, Aab jobald bie beingenben Grfarbernife 24 

Dann Anwartſ A 2 Staatsdienſtes erledigt feien, eine Prorogation des Parlaments und dan 
fang deg Handels mit geiſtlichen An haften nur noch die Bes eine fofortige Auflöfung deſſelben ftattfinden werde. Lord Palmerſton äußern 
merkung, daß von den 11,728 Pfarrſtellen in England und Wales er hege die Ueberzeugung, daß er nur der 0 U Aich b 

e 


＋ 


unterbrochen oder in neue Bahnen gelenkt zu ſehen, daß fie 
ihr igliches Vorrecht, die Landesvertretung aufzulöſen, in Voll⸗ 
cn ohne den Verſuch zur Bildung eines neuen Kabinets ma⸗ 
en zu wollen. Die Königin iſt bekanntlich in whiggiſtiſchen 
44 5 en großgezogen. Man kann die erlauchte Frau ſicherich 
keiner —.— Vorliebe für eine Tory⸗Regierung zeihen. Der 
Geiſt der Königin Victoria und der Geiſt der en lichen Nation 
immer in der edelſten Harmonie geweſen. Und gerade dieſer 
tiefe naklonal⸗engliſche Sinn iſt es wohl, welcher die Königin be⸗ 
wog, keine Regierungs⸗Veränderung in dem Momente eintreten zu 
laſſen, wo Frankreichs Intriguen eine, wenn auch vielleicht nur for⸗ 
male, Aenderung in dem Vorgehen der engliſchen Regierung durch⸗ 
ſetzen möchten. Der Entſchluß der Königin Victoria wird in den 
Zuilerieh wohl verſtanden werden, und es iſt abzuwarten, welche 
Wirkungen er dort hervorbringen wird. en u 
Wien, 1. April. [Rüſtungen in Serbien]. Daß in 
de Ae ürſten hümern in auffallender Weiſe gerüſtet wird, iſt 
en bereits gemeldet worden, neueſtens vernimmt man nun, daß 
auch in Serbien eine erhöhte militäriſche Thätigkeit ſich bemerkbar 
macht, und daß Fürſt Miloſch beſchloſſen habe, die Armee in einer 
mit den Verhältniſſen des Landes im Widerſpruche ſtehenden Weiſe 
zu vermehren. Man will wiſſen, daß zwiſchen dem Fürſten Mi⸗ 
loſch und den Häuptern der moldau⸗walachiſchen Uẽionspartei ein 
gegen die Pforte gerichtetes Uebereinkommen befshe, welchem in 
neueſter Zeit auch der Fürſt Danilo beigetreten ſei, deſſen Abge⸗ 
andte erſt vor em Belgrad verlaſſen haben. Die Pforte 
cheint jedoch von den Plänen ihrer Gegner genau unterrichtet zu 
ein, jedenfalls beweiſen die Rüſtungen, welche fie angeordnet Dat 
o wie die Truppenaufſtellungen an der Donau, daß fie auf i 
Hut iſt, und ſich nicht überraſchen laſſen will. (B. 3.) 


Bayern. München, 6. April. [Hr. v. d. Pfordten! 
Dieſen Nachmittag hatte Irhr. v. d. Pfordten mit ſeiner Gemah⸗ 
lin die Ehre, an der königl. Tafel zu ſpeiſen, und man bemerkte, 
1 8 beendeter Tafel der König längere Zeit mit dem Miniſter⸗ 
präſidenten in Unterredung blieb. Dieſe Einladung im gegenwär⸗ 
tigen Momente, wo eben die direkten Verhandlungen mit Frhrn. 
v. 7 5 7 begonnen haben, dürfte ein Zeichen ſein, daß ſich der ge⸗ 

enwärtige wee der Gunſt und des Vertrauens des 
— mach chen erfreut. (N. K.) 


u 
6092 von Privatperſonen vergeben werden, und daß von Anwart⸗ Ausdruck verleihe, wenn er die Höflichkeit und Gerad eit in der 


R 1063 en Art 5 . et Schatzkanzlers anerkenne. Er betrachte das neuli otum nicht als 
ſchaften zu Predigtämtern der lebt allwöchentlich 19 40 in Netkauche⸗ Vatan; hätte er das * 0 — er es n 0 


N icht unt 
den Zeitungen ausgeboten ftehen. (R. P. 3) haben. Es fet eben nur ein Ausdruck der Anſichten des Haufes über ein 
; 5 er ein 
— 4 ent.] In der geſtei 11 BEeHT ung nimmt der ihm vorgelegten Geſetzentwurf oder Theile d 15 Seiner Meinung nach ha 
Lord⸗Kanzler ſeinen Plaß auf dem Bells Fuer in ein. Beide Seiten des | die Regierung, wenn ſie es für dee a t, im Amte zu verbleiben, entwede 
Hauſes find ſtark vertreten, und auf den 3 5 en hat ſich eine große 1 die chen oder im Komite ndern müſſen, daß fie in Einkla 
Neugieriger eingefunden. Der Carl von Sie 9 10 Minuten nach 5 Uhr | mit den Ansichten des Hauſes gebracht worden wäre. Weder durch das eine 
ein, und als er ſich erhob, um ſich über 72 5 ihre er Miniſterkriſis auszuſpre. noch durch das andere Verfahren würde man feiner politiſchen Ehre etwas, 
chen, erreichte die Spannung der Anwejen 15 ia Höbepunft, s werde, be. | geben haben. Der Naehe des Ihrer Majeſtät von den Miniftern ert 
merkt er, noch friſch im Gedächtniß RUHE: r 5 ten leben, daß das Haus ten Rathes wolle er kein Hinderniß in den Weg legen; doch halte er dieſen 
der Gemeinen am Donnerſtag nach ſieben tac 15 debatte, die ſich auf beiden für einen ſehr unweiſen. Die an das Land zu Arnd Frage ſei nicht die, al 
Seiten durch das größte Talent und die gro 7 Wadde ausgezeichnet, die Mü am Ruder ſein ſollten, ſondern wie die von der Regierung einzubi 
‚Rejolution Lord John Ruſſells angenommen 170 5 nen der Regierungs⸗Reform. gende Reformbill beſchaffen ſein ſollte. Wenn er den Verſuch machen wollte, 50 
bill feindlichen Entſcheid gefällt kB e. In Bu 115 Entſcheldes hätten er und | Ergebniß der Wahlen zu prophezeien, jo würde er jagen, daß das neue Path 
Er Kollegen bloß die Wahl zwiſchen ite 1 üffen gehabt. Entweder hät. ment vorausſichtlich weit mehr, als das jetzige, dafür fein werde, Die Regierun 
en ſie zurücktreten, oder das gegenwärtige Me ament auflöſen und an das Land | gemalt in andere Hände übergehen zu läſſen. „Da man aber einmal die A 
appelliren müſſen. Es ſei 2 — allerdin aa von freundlicher, wie von | fung beſchloſſen habe, fo ſei es wünsch aste, wenn dieſelbe ſo bald wie mi 1 
feindlicher Selte angedeutet worden, daß der ö erung noch ein dritter Weg | eintrete, da ein Aufſchub große Verlegenheiten und Natel mit 11 b 
offen ſtehe. Das Einſchlagen eines ſolchen ae weder Achtung vor dem | würde. Bright ſieht ein, daß das von der Regierung eingeſchlagene Verfa 
Hauſe der Gemeinen verrathen haben, noch hi 9 lers mit dem konſtitutionel- | manche Unbequemlichkeiten im Gefolge hat, hält es jedoch für das einzige ef 
len Brauche geweſen In Zudem könne ſich Votum einen nicht verhehlen, daß | Geiſte der Verfaſſung entſprechende N ahren. Lord J. Ruſſell bemerkt 1 
daß vom Hauſe der Gemeinen abgegebeit . Glei einen Mißtrauens⸗ Votum raeli habe behauptet, es ſtehe jedem Einzelnen und jeder Partei frei, einen Refof 
habe wle und ſie würde den Vormiif Dit hakltigteit auf ſich geladen | Entwurf einzubringen. In gleicher Beife aber müſſe es jedem Einzelnen n 
aben, wenn fie auf ein ſolches Urtheil die Regt we genommen hätte. Ehe er jeder Partei freiſtehen, ſich über einen ſolchen Entwurf fein Urtheil zu bilde 
das Verfahren auseinanderſetze, welches Anden Fi ; 6 t beobachten vorhabe, und ihn zu bekämpfen. Dieſe Befugniß aber ſcheine ihm Disraeli abzuſpreche 
bitte er, zu bedenken, unter welchen Umſt habt hab n po getreten ſei und mit da er ihn wegen feiner Oppofition gegen die Bill getadelt habe, weil N e Opt 
welchen Schwierigkeiten er zu kämpfen 05 . e. Der gegenwärtige elch. ſition den europäiſchen Frieden gefährde. Wäre das wirklich der Fall, jo wü, 
rene Stand der Parteien im Hauſe der 10 ug: 1 1 e es beinahe unmöglich, die Verantwortlichkeit dafür auf der Regierung ruhen, die eine ſolche Bill ei 
die Angelegenheiten der Nation zu verwa 6 fich une dieſe Rüge die kon» | brachte. Er glaube jedoch, Kia Oppoſition gegen die Bill irgend wel, 
ervative Partei, deren nimmer wankere, Ba che und edelmüthige Unter Einfluß auf den europäiſchen Frieden ausüben wire In Anbetra t des Sie 
ſtützung ihm ſeit fo vielen Jahren zu Thei 10 5 5 ſei, nicht treffen; was je. des der heimiſcher und auswättigen-Angefegenheiten glaubt er, es wäre 2 
doch Lord al uſſell betreffe, been bei? sefech ung der Reform entfaltete] Pflicht der Regierung geweſen jedes andere Mittel zu erſchöpfen, ehe fie zu ei 
Geſchicklichkeit und Thatkraft kein enſch 5 wi 1 75 Pede jo gleiche ſein Be. Auflöſung heit Der Schagkanzler jagt, die Prorogation und Auflöſun wen 
nehmen mehr der Leidenſchaft eines Liebhn b 10 77 verſtändigen Sorgfalt | vermuthlich gegen Sſtern und der Wiederzuſammentritt des Parlaments im 
eines Vaters. Lord John Ruſſell habe 28 etracht der raſtloſen Energie ſel.] oder Jul fe den. Daß er behauptet habe, die Op 11155 egen die Tg 
nes Temperamente das eigenthümliche Glü gehabt, manche Minifterien zu | gefährde den europäiichen Frieden, ſtelt er in Abrede. Auf der Lagedordut 
Iran und war nicht nur feine Gegner, 155 W ſeine Auhönger Die, ſteht die dritte Leſung der indiſchen Anleihebill. Lord Stanley erklärt, er 2. 
olge eines ſolchen Benehmens fei, da 18 aum ein Jahr ohne eine Dinifter- ‚| fich-genöthigt, vom Hauſe die Bewilligung einer größeren Geldſumme zu be eb a9 
kriſis vergehe, und wenn man an piefem Syſten feſthalte jo höre am Ende al. | als er vor zwei Monatan für erforderlich gehalten 90 e. dar genauen Bau 
les Regieren auf, da im Inlande Unheil angerichtet werde, und der Einfluß | der Summe vermöge er jedoch noch nicht anzugeben. Die Bill wird zum \ 
Englands im Auslande leide. Als er feinen Poſten übernommen, habe er fidy | Male verleſen und geht durch. (S. Tel. in Sir. 80.) | . 
g e e d ad 8 e A 
ren eine Parte en laffe, g ſei, rf gezeichnete 4 
Politik audgufüßren, Eine der ihm von U. vorigen Regierung vermakhien w ah len.! Die „Times“, die von einer Auflöfung des * 
gen jei die damnosa haereditas der parlamentariſchen Reform geweſen Er habe [ ments nichts willen wollte, macht jetzt, da fie beſchloſſen it 


ter 


a 


die Sac 
fürchtet 


e der Kapulets. Oder lautet ſie: „Wie viel Reform wollt 
Suhl oder „Wollt ihr überhaupt Reform haben?“ Nein. 
ir e Fragen find auf mindeſtens ein Jahr vertagt und für immer 
dzervirt. Es liegt in der ſtillen Tiefe der Derby⸗Disraeli⸗Intelli⸗ 
. wenn dieſe großen Fragen je unt 

Tages wiedererblicken werden. 


1 
Tages 2 e dich bereit, muthiger 
ſche . Die Frage iſt: „Willſt du, daß Lord Derby über dich Er 
N Oeffne den Mund und schließe das Auge und ſieh, was Lord 
dieb dir geben wird. Er ſpricht jo ziemlich deutlich aus, daß er 
55 ze Reform geben wird, und du kannſt dich darauf verlaſſen, 
ein, er in dieſer inſicht ſein Wort halten wird. Seid verſichert, 
* ſorgſamere und mehr konſervative Behandlung thut euch gut. 
Ki Konſtitution iſt zerrüttet. Ihr könnt nichts lange vertragen. 
ihr euch einmal ſeinen Händen übergeben, ſo werdet ihr nie 
Behr jene Schmerzen, jenes ban Verlangen, jene Unruhe, jene 
verde eit und jene Träume empfinden, die euch jetzt plagen. Ihr 
Vieh en ſo gemüthlich eſſen und trinken und ſchlafen, wie euer 
Mel. So tft die Frage auszulegen, über welche vor Oſtern Ihrer 
das 0 t Unterthanen Ihre Stimme abzugeben haben, und das iſt 
Ergebniß der Miniſter⸗Kriſis ... Liegt nicht etwas Wider⸗ 
mies und Selbſtmörderiſches darin, daß diejenigen, deren cha⸗ 
iſt ſtiſches Merkmal gerade der Mangel an Vertrauen zum Volke 
an — das Volk appelliren? Die Berufung wird in dieſem Falle 
gealcliedene Wählerſchaften von dem verſchiedenſten Charakter 
dies nt Die Wähler ſind nicht das britiſche Volk, und daß ſie 
vent, nicht ſind und das britiſche Volk nicht in der geeigneten Weiſe 
en, räumen auch diejenigen ein, von welchen der Appell aus⸗ 
geht. Der Wahrſpruch des volksthümlicheren Theiles, d. h. derer, 
welche der Name Volk noch am erſten Anwendung findet, iſt 
— In Wirklichkeit wird auch nicht an ſie appellirt, ſondern 
die kleineren Wählerſchaften, gerade an die Körperſchaften, über 
we diskutirt wird, und an ein paar ackerbautreibende Bezirke, 
bar e vielleicht noch immer dem gegenwärtigen Miniſterium dienſt⸗ 
gein müſſen. Unter dieſen Umſtänden und in Anbetracht, daß 
wan Burgflecken jetzt des Gerichtes harren, zwiſchen Leben und 
0 chweben und aufgefordert werden, zu jagen, wen fie zum Herr⸗ 
der und Richter haben wollen, muß offenbar Werth und Gewicht 
der Antwort nach dem Antwortenden bemeſſen werden. 
— [Parlament.] In der geſtrigen Oberhaus ſitzung erklärte der Her⸗ 
von eu, daß er in Anbetracht des gegenwärtigen Standes der 
Angelegenheiten ſeine die Kirchenſteuern betreffende Bill zurügziehe. 
Campbell lenkte die Aufmerkſamkeit des Hauſes auf die 1 9995 6 
Zahl der Richter, welche in dem Gerichtshofe ſitzen, der über Eyheſcheidungs⸗ 
per 01 und erhebt Einwendungen gegen die Art der Procedur 
Gerichtohofe. Der Lordkanzler ſtimmt mit Lord Campbell darin 
in, daß die Zahl der Richter zu vermehren ſei. — Auf eine Frage Lord 
ehre s entgegnet Lord Derby, die zweite Leſung der indiſchen Anleihebill beab⸗ 
‚ige er am nächſten Donnerſtag zu beantragen. Die Summe, deren Be⸗ 


agu e gedenke, werde vermuthlich geringer ſein, als die von 


der Unterhaus ſitzung ſtellt der Schatzkanzler den Antrag, daß bis 
I der der Seſſion a * * Tae Hebenden Re HR 
1 
ben, 


5 


e e 

einen das kath. Seminar von Mapnooth betreffenden Antrag für die gegen 
wärtige Seſſion zurück. Der Antrag des Schaßkanzlers wird nach kurzer Bis. 
kuſſion en Verſchiedene Bills werden hierau a a 

— [Vom Hofe] Geſtern Nachmittags fand Cour in Buk⸗ 
115 Fan Palace ſtatt. Der ſehr ehrenwerthe Sir John Young, 

er Lord⸗Kommiſſar der joniſchen Inſeln, ward gelegentlich 
ſaue Rü r aus Korfu der Königin vorgeſtellt. 

2 1. * e nene en ! Lord Palmerſton 
ſpricht fü beute dahin aus: die Miniſter, nicht aber das 
Unterhaus treffe die Verantwortlichkeit für die Auflöſung des 
Parlaments; nicht die Reformfrage werde dem Lande zur Ent- 

ſeidung unterbreitet; daſſelbe habe in Folge der Parlaments- 

g e darüber ſein Verdikt abzugeben, ob das gegen⸗ 
dürf ge Miniſterium noch länger die Staatsgeſchäfte fortführen 


— [Die italieniſche Frage.] Wenn, jagt heute die 
Times“ eine Erledigung der central⸗italieniſchen Angelegenheiten 
er eine wichtige Punkt iſt, um den es ſich handelt, ſo werden die 
rhändler nicht in direkte Kolliſton mit dem Wiener Hofe kom⸗ 
men. Wenn der gegenwärtige Vorſchlag überhaupt was bedeutet, 
o bedeutet er; Gebt uns Echerhel für unſere lombardiſch⸗vene⸗ 
Provinz und thut dann im Uebrigen, was ihr wollt.“ Der 
von den Anhängern des Kaiſers der Franzoſen aufgeſtellte Satz 
Pingegen lautet: „So lange ein öſtreichiſcher Soldat im Süden 
&t Alpen bleibt, iſt die Unabhängigkeit Italiens unmöglich.“ Die 
„Times“ iſt nun zwar der Anſicht, daß es ſehr wünſchenswerth ſein 
den de, wenn kein öſtreichiſcher Soldat mehr auf italieniſchem Bo⸗ 
zen ſtände. Aber, fragt ſie, läßt ſich dies erzielen, und wie läßt es 
(ig ee Offenbar, antwortet ſie, gebe es nur einen Weg, näm⸗ 
- lücklich geführten Krieg Frankrei 8 gegen Oeſtreich. 
wü einem ſelchen Kriege aber würde Italien ſchlecht fahren. Es 
rde unter franzöſiſche ge erathen, wie den Beweis 
Eulbniſſe der Halbinſel zur Zeit des erſten Napoleon 
lehr als zur Genüge lieferten. Das lombadiſch⸗venetianiſche Kö⸗ 
nigreich (darauf läuft das Raiſonnement der „Times“ hinaus) ſoll 
— b Beſdanden Oeſtreichs bleiben, um das übrige Italien aber ſoll 
rg ich nicht kümmern. 


Frankreich. 


Paris, 6 April. [Präliminarien zum Kongreß 

Die „Indep.“ — es 2 eine eigenthümliche Erſcheinung, daß 
an Nachrichten, welche die Erhaltung des Friedens hoffen laſſen, 
hr aus London, Berlin und Petersburg, die entgegengeſetzten aber 
2 Wien oder Paris zukommen. Es wird dem Blatte aus 72 
= rer Stadt geſchrieben, daß die Beharrlichkeit, mit welcher das öſt⸗ 
veichüjche Kabinet auf der Entwaffnung Sardiniens beftehe, der 
anddebmſte Grund der Verzögerung des Kongreſſes ſei. Eine 
dere Schwierigkeit, die von Frankreich herrühre, liege in der Wei⸗ 
Auuund dieſer Macht, eine Erklärung zu unterzeichnen, welche als 
181 unmittelbare oder mittelbare Anerkennung der Verträge von 
A 15 angeſehen werden koͤnne. Es ſei ſchwer, ſo entgegengeſetzte 
Mprüche zu befriedigen, und es bedürfe für die Diplomatie keines 
geringen Aufwandes an Klugheit und Scharfſinn, um dieſe neuen 


3 


Hinderniſſe zu beſeitigen, und ihr großherziges Ziel, die Erhaltung 
des Friedens, zu erreichen. Ein feſter Punkt ſcheine jedoch bereits 
Ran und ein erſter Triumph auf der Bahn der Unterhand⸗ 
ungen davongetragen zu ſein. Es ſei dies die Annahme der vier 


vou England gemachten Vorſchläge von Seiten der Großmächte, 


welche den zu eröffnenden Unterhandlungen zur Grundlage dienen 
ſollen, und deren Bekanntmachung anfänglich, beſonders in Frank⸗ 
reich, jo. viel Unglauben und Widerſtreben erregte. Nach den neue⸗ 
ſten aus Berlin und Paris eingelaufenen Nachrichten ſtimmten die 
Großmächte über die weſentlichſten Punkte unter einander überein 
und hätten ſich nur noch über einige Nebenbedingungen zu verei⸗ 
nigen. Zu dieſen gehöre die Entwaffnung Sardiniens, ein Hin⸗ 
derniß, das leichter umgangen, als beſeitigt werden könne. 

— [Tagesbericht.] Die Kaiſergarde wird kompletirt; wie 
der „Conſtitutionnel“ meldet, werden zahlreiche Detachements aus 
den Jäger⸗ und Linien⸗Regimentern in die entſprechenden Korps 
der Garde eingereiht. — Für die Cadres, welche von den verſchiede⸗ 
nen Regimentern nach den Depots abgingen, hatten die Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaften am 4. April beſondere Züge eingerichtet, jo daß dieſe 
Transporte mit einem Schlage bewerkſtelligt werden konnten. — 
Der „Meſſager de Paris“ berichtet, der Kaiſer habe Herrn Meyer⸗ 
beer im Zwiſchenakte der „Wallfahrt nach Ploermel“ zuerſt über 
die en ſeines Werkes beglückwünſcht und hinzugefügt: „Ich 
danke Ihnen, daß Sie Frankreich wählen, um zuerſt Ihre Meiſter⸗ 
werke aufführen zu laſſen.“ „Sire,“ habe der Maeſtro erwidert, 
„ich verdiene dieſen Dank nicht; ich, im Gegentheil, muß danken 
für die Aufnahme, welche ich in Frankreich, dem Lande der beſten 
Künſtler (2) und der beiten Richter, (21) finde. Uebrigens bringt 
mir die Regierung Ew. Majeſtät Glück, denn es iſt dies das dritte 
Werk, welches ich aufführen laſſe, ſeit Sie in Frankreich regieren.“ 
Herr Meyerbeer, ſagte nun die Kaiſerin, ich hoffe, daß Sie jetzt kei⸗ 
nen Grund mehr haben, uns die „Afrikanerin“ vorzuenthalten. 
„um Vergebung, Majeſtät, es fehlt mir noch etwas“, erwiederte 
Meyerbeer. Und was denn? „Ach! Madame, die Afrikanerin.“ — 
Am vorigen Sonntage hielt Marſchall Caſtellane gleichzeitig mit 
der Pariſer Revue, eine Revue über die Lyoner Garniſon ab. — 
Das Remonte⸗Depot in Caen kauft fortdauernd Pferde für die Ar⸗ 
mee auf. Im Februar kaufte daſſelbe laut amtlichen Quellen 741 
Pferde für 598,685 Fr., in der erſten Hälfte des März 353 Pferde 
für 318,575 Fr. — Der Gemeinderath von Limoges hat beſchloſſen 
und der Kaiſer genehmigt, daß dem General Jourdan auf einem 
der öffentlichen Plätze der Stadt ein Standbild exrichtet werde. — 
Die Rüſtungen dauern in Frankreich fort. Die Armee von Lyon 
iſt ſchon ſeit längerer Zeit marſchbereit und erhält jeden Tag neue 
Verſtärkungen. Die Pariſer Diviſion, welche ſich nach dort bege⸗ 
ben ſoll, iſt die des Generals Vinoy. Derſelbe macht jeden Tag 
in Vincennes Feldmanöver. Dem Vernehmen nach begiebt ſich 
der Kaiſer nächſtens nach Lyon, um die dortige Armee zu inſpiziren. 


— In Toulon und Marſeille liegen jegt eine Maſſe Schiffe, die 


alle zum Auslaufen bereit ſind. Sie ſind zum Theil dazu beſtimmt, 
Truppen aus Algier zu holen. — Dem Vernehmen nach wird der 

ejepgebende Körper, deſſen geſetzliche Seſſion am 7. Mai zu Ende 
iſt, bis zum Schluß des bevorſtehenden Kongreſſes vertagt werden. 
Es ſcheint daß man den Ausgan SR will, ehe man 
ihm außerordentliche finanzielle Maaßregeln zur Annahme vorlegt. 
— Nächſten Montag erſcheint unter dem Titel: L' Autriche, Mac- 
chiavel et Italie, eine neue Broſchüre. Dieſelbe greift Oeſtreich 


und den Papſt aufs Heftigſte an. — Die Budget⸗Kommiſſion des 


gelepgebenden Körpers wurde geſtern von dem Kaiſer empfangen 
und verblieb in den Tuilerien in längerer Audienz, der auch Admi⸗ 
ral Hamelin und Marſchall Vaillant beiwohnten. — Hr. v. Lamar⸗ 
tine wurde dieſer Tage durch eine werthvolle Gabe überraſcht. Die 
Stadt Paris hat ihm ein ausgedehntes Grundſtuck im Bois de 
Boulogne mit einem darauf befindlichen ſchönen Wohnhauſe zum 


Geſchenke gemacht. — Der Prozeß Beaumont-Vaſſy ſoll ſich durch 


die Aan immer bedeutender geſtalten. — Bei der Admini⸗ 
tration der Victor⸗Emanuel⸗Bahn hat man nach hölzernen Baracken 
angefragt, deren man ſich zur Errichtung des Lagers in der Nähe 
von Culoz bedienen will. — Das Kolonien⸗Miniſterium bleibt noch 


vorläufig im neuen Louvre. Möglicher Weiſe könnte es doch noch 


zu einer Fuſion zwiſchen ihm und dem Marine⸗Miniſterium kom⸗ 
men, in der Art, daß der erſtere Miniſter und das letztere Miniſte⸗ 


rium mit den vereinigten Funktionen von beiden daraus hervorgin⸗ 


gen. — Herr Mirss hat den bekannten hieſigen Gaſthof: „Hötel 
des Princes“, in der Rue Richelieu gelegen, angekauft. Die Bu⸗ 
reaux der neuen Geſellſchaft (La Société du credit industrielle et 
commerciale), mit deren Organiſation der bekannte Financier be⸗ 
traut worden iſt, ſollen in diaet Gebäude eingerichtet werden. — 
Unter der engliſchen Welt von Paris hat der Selbſtmord eines ſeit 
einer Reihe von Jahren hier lebenden Engländers großes Bedauern 
erregt. Derſelbe war früher Chirurg in Dienſten der oſtindiſchen Kom⸗ 
ple Er 110 hel am Montag Morgen. — Der amerik. Schach⸗ 
pieler Morphy hat Paris verlaſſen, um nach Amerika zurückzukehren. 
— Fery, der Beſitzer der Mühle Moulin⸗Botté bei Soiflons, 
ift mit Timer Frau, drei Kindern und einer Nichte unter der ein- 
ſtürzenden Zimmerdecke, welche mit Fruchtſäcken überbürdet war, 
erſchlagen worden. Erſt drei Stunden nach dem Unfalle wurden 
die ſechs 721 15 unter den Trümmern hervorgeholt. — Die Ein⸗ 
führung der Alpacas und Vicunnas in Frankreich wird mit zwan⸗ 
zig Alpacas und zehn Vicunnas im Boulogner Holze bei Paris 
anfangen. Dieſe werden auf Beſchluß des Akklimatiſirungsvereins 
beſtellt. Zugleich meldet der „Moniteur“, dieſe Geſellſchaft habe 
vom Kaiſer Auftrag erhalten, en kleine Heerden dieſer Thiere 
für Se. Majeſtät kommen zu laſſen; auch Baron Rothſchild habe 
für eine Anzahl Alpacas und Vicunnas unterzeichnet. 

— [Die engliſche Miniſterkriſis hat einen Ausgang 
genommen, der hier nicht angenehm berührt. Die Erklärungen, 
welche die engliſchen Miniſter im Parlament abgegeben haben, 
deuten darauf hin, daß Ruſſell mit ſeinem Amendement zur Re⸗ 
formbill im Einverſtändniſſe mit Palmerſton den Zweck verband, 
einen Wechſel nicht allein des a ee ſondern namentlich 
der auswärtigen Politik Englands erbeizuführen. Die Beharr⸗ 
lichkeit, mit welcher Derby und Disraeli ihren Poſten feſthalten 
zeigt andererſeits, welchen Werth das Toryminiſterium gerade auf 
den in Bezug auf den italienischen Konflikt eingeichlagenen Weg 
legen. 5 5 wie gejagt, iſt man nicht ſehr erbaut davon; möglich, 
daß auch der Tages tele aufgegeben wird, in den nächſten Tagen 
von dieſem Eindruck Zeugniß abzulegen. (N. 3.) 


— [Friedliche Stimmung der Bougeoffke] Die 
Blätter der Beuge fahren meiſt fort, Pe erh le ü 
das Wort zu reden. Der „Courrier de Lyon“ nimmt in eine 
längern Artikel die Italiener aufs Heftigſte mit: „Man ſch 
uns vor, It er, einen Krieg für Rechnung Staliend vom Zan 
zu brechen, für ein Volk von 25 Millionen Seelen, das ſich n 
zu ſchlagen weiß oder ſich nicht ſchlagen will, das aber, ſo ſagt 
man, von der öſtreichiſchen Herrſchaft und obendrein von den Soü⸗ 
veränen, welche über die verſchiedenen Theile hetrſchen, befreit ſein 
möchte. Was man von dieſer Sehnſucht nach Befreiung np, 
beruht im Grunde nur auf Konjekturen; man Hört von alle 
mißlungenen Verſchwörungen und Inſurrektkonsverſuchen, von 
Manifeſtationen durch Hüte von gewiſſer Form, von dem Nau en 
oder Nichtrauchen von Eigarren, von der Auswanderung von Une 
ufriedenen, von Morden, die im Namen der Gerechtigkeit, der 
Freiheit und des Fortſchritts begangen werden“ e. 
— [Handel und Induſtrie.] Vom Handel iſt noch in 
mer nichts Gutes G melden. Obwohl man ſich in der Jahrksze 
befindet, wo die Geſchäfte gewöhnlich anfangen, wieder lebha 
werden, herrſcht noch immer dieſelbe Stockung, und die Un 
heit über die Zukunft verhindert jede Operation von Bede 
Mehrere Induſtriezweige, welche noch in gutem Gange et 
werden nun auch von der allgemeinen Stodung erreicht. So h 
in Mühlhausen und Rouen der eh der Gewerbe be ae 
e erſtlich, weil keine Käufer da find, und dann, weil d 
Rohſtoffe im Preiſe beſtändig ſteigen. Die Nachrichten aus an⸗ 
deren Fabrikſtädten, wie Amiens, Rheine, Ronbate und ſelb * 
ſind ganz ähnlicher Art. In Paris wird ſo gut wie gar ni 10 5 
geſetzt, und in den großen Fabriken hat die Produktion um ı 
als die Hälfte abgenommen, was auch eine Verminderung d 
Kohlentransporte auf den Eiſenbahnen zur Beige ek n 
Paris, 7. April. [Eröffnung der Konferenzen! 
Heute Mittag 1 Uhr hat die erſte Konferenz⸗Sitzung, die Donau⸗ 
fürſtenthümerfrage betreffend, ſtattgefunden. g 


Italien. 

‚Rom, 1. April. [Militäriſches] Man meldet 
„Wiener Ztg.“, Hi die Bildung zweier neuen Jüger-Batail 
beſchloſſen worden ſei, von denen eins aus Irländern, das andere 
aus Schweizern beſtehen ſoll. 10 uind ug Sans BAR HR 

Turin, 5. April. [Telegramm.] Garibaldi hatte neulich 
eine Audienz BE RR: und hielt hierauf längere 2 1 
mit den Freiwilligen⸗Oberſten Coſenza und Medici. 5 
wurde auch ein Freiwilligendepot errichtet. a 1 

Livorno, 4. April. [Kleine Notizen.] Mehrere j 
Edelleute, darunter der Graf Caſanova, Neffe des Fürſten Een 
ſind geſtern von Florenz abgereiſt, um als Freiwillige in piemon⸗ 
teſiſche Dienſte zu treten. Die Volksmenge begrüßte fie mit Vi⸗ 
vatrufen, und eine Proklamation ward angeheftet, welche die im 
Volke lebenden Geſinnungen ausdrückte. — Das Land, ſagt der 
„Indipendente“ vom 4. April, erlitt geſtern einen ſchweren Ver⸗ 
luſt. General Giuſtiniani tft todt. Er war einer der! ei eften 
Generale des Duattiermeifter - Stabes. — General Sa Hu 2 
Aleſſandria (2) hatte einen Schlaganfall. — In Padua werden 
Vorleſungen von 1500 Studenten beſucht, unter denen ſich über 
400 Studenten der nur für die dort Zuſtändigen und die Zöglinge 
zweier Stifter geöffneten Univerſität Pavia befinden. Seit N 
nung der Unruhſtifter und Aufhetzer befleißigt ſich die Studenten» 
ſchaft eiues höchſt anſtändigen und lobenswürdigen Verhaltens. 

—lßFelsſturz.] Sciacca, in der Provinz Girgenti wurde 
am 2. April von einem großen Unglück betroffen, das 21 Menſchen 
das Leben koſtete. Ein Theil der Stadt iſt auf einem Felſen ger 
baut, der einſtürzte und nicht nur die obenſtehenden Häuſer, ſon⸗ 
dern auch die unten angelehnten verſchüttete. * 


Spanien. 1 

Madrid, 4. April. [Tages notizen] Der hleſige 
preußiſche Geſandte iſt nach Berlin abgegangen. — Nachrichte 

aus Vera⸗Cruz, die über Havannah hier eingetroffen find, melden, 
r. 


1 
* 


daß alle Fremden aufgefordert worden find, die Stadt zu verlaſſen⸗ 
Miramon näherte ſich derſelben. Nach Briefen vom 30. 
ſollen die hieſigen Repräſentanten Frankreichs, Belgiens und $ 
lands von ihren Regierungen Inſtruktionen empfangen haben, b. 
der ſpaniſchen Regierung darauf zu dringen, daß ſie die differirte 
Schuld von 1831 anerkennen und den Staatsgläubigern gerecht 
werden möge. — Der General Ros de Olano hat ſich heute Nach⸗ 
mittag um 2 Uhr im königlichen Palaſt eingefunden, um dem 
Prinzen von Aſturien zwei Uniformen — die eines Jägers von 
Madrid und die eines Linien Infanterie⸗Soldaten — von Seiten 
der Infanterie der ſpaniſchen Armee zu überreichen, und iſt von 
der Königin ſehr freundlich empfangen worden. — In den le n 
Tagen find hier mehrere Meuchelmorde begangen worden, die uns. 
ter den rar von Madrid eine 5 855 Unruhe erregt haben. 
Am 29. März früh halb 8 Uhr drangen vier maskirte Perſonen in 
ein Haus in der lebhaften Straße del Duque de Alba, legten dem 
Herrn und der Frau des Hauſes einen Mundknebel an und raub⸗ 
ten dann theils an Geld, theils an Schmuckſachen beinahe eine 
Million Realen. Der Mann ſtarb, während die Räuber noch ſein 
Haus plünderten, die Frau iſt dieſen Morgen geſtorben. al 
Magd, die Mitſchuldige des Verbrechens, welche mit den Räubern 
ſich geflüchtet hatte, wurde an der Toledobrücke erdolcht gefunden. 
An demſelben Abend wurde ein ſehr ſchönes Mädchen von einem 
Unbekannten ermordet. Man hat ihren ſchrecklich ain el 
Leichnam in ein Leintuch gewickelt gefunden. — Der berüchtigte 
Räuberhauptmann Lallana, der mit jeiner Bande in den Gebirgen 
von Egea und der Umgegend Schrecken verbreitete, iſt am Rande 
eines Waldes, von vielen Dolchſtichen durchbohrt, gefunden wor⸗ 
den. Seine eigenen Leute haben ihn ermordet. Nallane Ihe 
dritte Räuber, der jeit Jahresfriſt auf dieſe Weiſe ſein Leben vers: 


loren hat. f 
Een Rußland und Polen. 8 
„Petersburg, 31. März. [Die Kongreßfrage] Heute 
ſpricht ſich auch die deutſche „Petersb. 31g.“ über den von on and 
vorgeſchlagenen Kongreß etwas näher aus, „Es it diesmal, jagt 
fie, ein neuer Beweis geliefert, daß die ruſſiſche Politik mit gewohn⸗ 
tem Takt im entſcheidenden Moment den richtigen Weg der Ver⸗ 
mittlung zu finden wußte, um dem Kontinent die Wohlthat des 
Friedens zu erhalten, Das kann indeß lein Grund ſein, das Ver⸗ 


dienſt anderer Bemühungen zu leugnen. Gern räumen wir nicht 
nur dem englischen Kabinet, ſondern auch Lord Cowley das Ver⸗ 
dienſt eines großen Theils dieſer Erfolge ein. Kommt es doch 
überhaupt nur darauf an, daß eine Unterhandlungs⸗Baſis und die 
arantie des Friedens gewonnen werde, nicht aber auf die klein⸗ 
liche eiferſüchtige Entſcheidung, ob Dieſer oder Jener etwas mehr 
oder weniger zu dem günſtigen Reſultate beigetragen habe. Wir 
würden das Verdienſt der ruſſiſchen Regierung um die friedliche 
Vermittlung gar nicht ſo beſonders herausheben, wenn wir uns 
dazu nicht ausdrücklich berufen fühlten gegenüber den vielfachen 
Verdäch en mit welchen die Politik Rußlands von der aus⸗ 
wärtigen Preſſe überſchüttet worden. Wir haben den friedlieben⸗ 
den Charakter dieſer Politik ſtets den und begrüßen die 
zielle Beſtätigung mit großer efriedigung. Um ſo ſchärfer 
tadelt die „Petersb. Ztg.“ daß die öſtreichiſche Preſſe eine Sprache 
u führen fortſahre, „welche die Gährung der Gemüther nicht zu 
beſänftigen, wohl aber zu ga geeignet ſei.“ „Wiedomoſti“ 
leugnete geradezu, daß der Kongreß das Reſultat der Miſſion Lord 
Cowley's ſei, und behauptete kategoriſch: „Rußland ift mit ſeinen 
Friedensbeſtrebungen England zuvorgekommen, und dieſe ſeine Be⸗ 
mühungen find mit vollſtändigem Erfolge gefrönt worden.“ 


Amerika. 

— [Revolution in Venezuela.] In Venezuela war, 
zufolge der neueſten mit dem weſtindiſchen Paketboote eingetroffe⸗ 
nen Berichte, eine neue Revolution ausgebrochen. General Za⸗ 
mora hatte 10 nach kurzem Widerſtande der Stadt Coro bemäch⸗ 
11 und daſelbſt das Banner der Föderation entfaltet. Das Pu⸗ 
bltkum war gegen ihn, und eine Regierungs⸗Truppe war in An⸗ 
marſch. Allgemein glaubte man, Expräſident Monagas habe dieſe 
3 angeſtiftet, General Falcon werde ſich ihr anſchließen, 
aber trotzdem werde fie bald erſtickt ſein. 


Auſtralien. 
[Ermordung von — . Auswanderern.] Ein auſtra⸗ 
liſches Blatt erzählt folgende ſchreckliche Geſchichte: 327 chineſiſche Auswanderer 
aus Hongkong, Männer, Weiber und Kinder, befanden ſich auf einem engli- 
chen Schiffe, um nach Sydney zu gehen, als (es war am 29. September) das 
18505 bei der Inſel Roſſel in der Südſee, etwa 500 Meilen von Neu⸗See⸗ 
fand, Schiffbruch litt. Mannſchaft und Pafjagiere verſtanden einander noth⸗ 
dürftig, und nur mit äußerſter Anſtrengung gelang es dem Kapitän, Letztere 
an dus Land zu bringen. Dort verjorgte er fie, jo gut es eben ging, mit den 
nothwendigſten Lebensmitteln, er ſelbſt aber ſteuerte mit acht Matroſen auf 
einem Boote von der Inſel weg, um auf dem weiten Ocean ein Sabrzeng auf- 
zuſuchen, das ſich der verlaſſenen Chineſen annähme. Erſt am 15. Oktober 
trafen ſie, na en Beſchwerden, den Schooner „Prinz von Dänemark“, 
der fie nach Neu⸗Caledonien brachte, wo fie auf das Freundlichſte aufgenom⸗ 
wurden, und von wo ſofort das franzöſiſche Dampfboot „Styx“ nach der 
ſel Roſſel abgeſchickt wurde. Es traf erg erſt am 8. Januar ein (uner⸗ 
klärlich ſp 2 und das Reſultat feiner Nachforſchung war: daß ſämmtliche Chi- 
neſen und die bei ihnen zurückgelaſſenen Matroſen von den Eingebornen ermor⸗ 
worden ſeien. Nur ein einziger Chineſe hatte die Metzelei überlebt, der 


det 
Inne folgende Einzelnheiten mittheilte: „Nachdem uns der Kapitän vermit- 


er oote ans Land gebracht hatte, fuhr er mit ſeinem Boote fort, 
um ein Schiff aufzuſuchen, und wir blieben ungefährdet einen ganzen Monat 
auf der Inſel. dann kamen die Eingeborenen von dem etwa drei Viertel- 


meilen entfernten Feſtlande herüber und griffen uns an. en fe von uns hatten 
doppelläufige Karabiner, aber wir kriegten Augſt und warfen fie von uns. Der 
We Weiße, den Kapitän Pennard bei uns zurückgelaſſen hatte, war ein 
ee der ſich mit ſeinem Hirſchfänger verzweifelt wehrte und eine große 
ahl Eingeborener niederſchlug, bevor er überwältigt wurde. Hierauf nahmen 

e njere Redder, die fie zum Theil verbrannten. Unſere Werthſachen, wie 
zen, Ringe und dgl., ſteckten ſie in Netze, von denen Jeder eins um den 

18 trug, und eine Taſchenuhr wurde ganz beſonders von ihnen angeſtaunt. 

es Nachts wurden wir auf einem offenen Platze zwiſchen Feuern ſtreng be⸗ 
wacht, und während des Tages ſuchten ſie immer vier oder fünf unter uns aus, 
lachteten ſie, brieten ſie, aßen das Fleiſch und bewahrten die Reſte in ihren 

- Netzen auf. Ihre auserkorenen Opfer ſchlugen fie gewöhnlich mit Keulen auf 
den ganzen Körper, nur auf den Kopf nicht, tödteten ſie vollends, indem ſie 
due die Bäuche an n eh ſchnitten fie dann in kleine Theile, und betrach⸗ 
teten Finger, Zehen und Gehirn als die werthvollſten Leckerbiſſen. Im Webri- 
gen benahmen ſie ſich freundlich gegen uns, brachten uns Kokosnüſſe und Wur⸗ 
eln zu eſſen. So ging es fort, bis ich von der Inſel erlöſt wurde. Um dieſe 
Zelt waren nur mehr vier Chineſen und der Grieche am Leben. Dieſe wurden 
von den Wilden na t, als die Boote des „Styx“ dem 
Lande zuruderten. ch ließen ſie zurück, da ich krank und lahm war, und 9 
ootsleute kamen. fi ſehr 


ö * u bis die 
Wen d. och ſcheinen ſie keine Häuptlinge zu haben. Sie leben von Kokos. 
10 und geröſteten Damswurzeln. Außer einigen Hunden ſah ich weder vier- 


den Be geſchlep 
Dieſe Eingeborenen 


e Thiere noch Hühner bei ihnen.“ 

— (Zuſtände der engliſchen Kolonien in Auſtralien.] Aus 
Melbourne erhielt die „Oſtd. Z.“ mit letzter Poſt ein Paar Nummern des 
„Weekly Herald“, welche bis zum 28. Januar gehen. Der Januar, welcher 
dort in den Hochſommer fällt, war drückend heiß. Es kamen in Melbourne 
einige Perſonen durch Sonnenſtich um. Am Neufahrstage 5 Alles die Stadt, 
wo es vor Hitze und Staub kaum auszuhalten war, und die Dampfſchiffe mach⸗ 
ten auf dem Varrafluß ſtark freguentirte Vergnügungsfahrten. — Das Burns⸗ 


feſt zum Andenken an den ſchottiſchen Dichter Burns (welches in Schottland ſo 


eruſt gefeiert ward, daß et die Getreidemärkte ohne Zufuhren blieben) ward 
auch in Melbourne am 25. 
d [reichen Toaſte waren mit Verſen aus Burns Gedichten geſpickt. — 
ale e Dierdereunen und große Cricket. und Ballſpiele, wobei die Sieger 
Telegraph den Zeitungen gemeldet werden, finden an allen Ecken und En⸗ 
den der Kolonie ftatt. . Auch ein Damen⸗ Wettrennen war projektirt und die 
zus freuten nn on als Zuſchauer auf die „Unglücksfälle“, worüber ſich die 
aktion des „Weekly Herald“ ſehr indignirt und die Damen beſchwört, nicht 
daran Theil zu nehmen, da Wettreiten durchaus nicht ladylake ſei. — Ein Hr. 
mol hatte 
wa Velten te aber von ihm ſtatt der Fingerfertigkeit, wenn er in Zukunft 
reuſſiren wolle, Muſt zu hören. Die auſtraliſche Kritik iſt alſo viel ſtrenger als 
de europäiiche, welche meiſt mit der Fingerfertigkeit fich vollſtändig zufrieden 
Er — Die Hauptfrage, welche die Kolonie bewegt, ift die Erleichterung der 
edelungen zum Landbau. Die alten Farmer, welche die hohen Monopol⸗ 
zu konſerviren wünſchen, ſind * e : 
die a den zur Aufhülfe des Landbaues Muſterwirthſchaften in verſchiedenen 
Theilen des Landes errichten ſolle, findet beim landwirthſchaftlichen Publikum, 
welches an eine ſolche kontinentale Staatsbevormundung nicht gewöhnt iſt, leb⸗ 
0 Wid ch. „Ich habe kein Vertrauen zu den Muſterwirthſchaften“, 
ſchreibt ein Farmer an den „Weekly Herald“, „Staatsmuſterlandwirthſchaften 
find nur koſtbare Spielzeuge. Die hat genug mit der Beſorgung 
ihrer geſetzlichen Funktionen zu thun, 


Januar mit großem Enthuſiasmus begangen. 600 
Perſonen, worunter auch der Gouverneur, nahmen an dem Feſtmahl Theil, und U 
ihrer Penfionirung eine Anſtellungsberechtigung in. Bezug auf entsprechende 


1 
lungen des anderen Hauſes erörtert worden, 


. 0 
a daß le nöthig hätte, Landwirth oder 


in Melbourne als Schüler von Thalberg ein Konzert gegeben; 


aus den renommirteſten Fabriken 
ſehr dagegen. Der 1 veſchi daß ſten d 


aufmann oder dergleichen mehr zu werden. Es iſt ein Staatsbetrug, wenn 


öffentliche Gelder angewandt werden, um Standesintereſſen zu fördern. 
te die Exiſtenz der vorhandenen Wufter(t)- Birtbfchar 
als eine Beleidi ung weil dadurch 
angehöre, die se rt und Weiſe, ſeine Geſchäfte zu beſorgen, nicht kennt und 
u arm iſt, um ſich ſelbſt zu en, Wir Landwirthe dieſer Kolonie wün⸗ 
Ihen nicht, daß Bergleute, Kaufleute und andere Volksklaſſen für unſern Unter- 
richt zahlen und wir haben nicht ſpeziellen Regierungsunterricht nöthig.“ — 
Meber die franzöſiſche Kolonie Caledonia“ erfahren wir, daß auch dort die 


t in Royal Park 


franzöfiſche ſtrenge Militärherrihaft den Aufſchwung des fruchtbaren von der 


Natur begünftigten Landes hinderr. 
Vom Landtage. 
Herrenhaus. 


— In dem fünften Bericht der tio. 
reuhauſes Find mehrere Petitionen von allgemein interefjantem Inhalte beipro- 


Petitions⸗Kommiſſton des Her. 


Ich 
angedeutet wird, daß der Stand, dem ich Inhaber 1 Grundſtick 9 


4 


chen; die betreffenden Fragen ſind indeß bereits in den öffentlichen Verhand⸗ 
und namentlich iſt die Stellung 
bereits bekannt, welche die Regierung zu denſelben einnimmt; eines näheren 
Eingehens auf die Verhandlungen der Kommiſſion des Herrenhauses bedarf es 
daher nur, inſofern darin neue Momente enthalten find. In der Realſ ulfrage 
(j. Nr. 82) haben der Kommiſſion vierzehn Petitionen aus den größten Städten 
der Monarchie vorgelegen; ſoweit dieſelben eine Reform des Realſchulweſens 
beantragen, befürwortet fie die Kommiſſton nicht; ſoweit ‚fie aber Abhülfe 
gegen die Verordnungen des Handelsminiſters von 1855, 1856 und 1857 be- 
wecken, will fie die Kuumiffion (mit 7 gegen 5 Stimmen) „dem Staatsmini⸗ 
erm zur Berückſichtung empfehlen“, da ſie in dieſen Verordnungen „durch 
das einſeitige Vorgehen des Handelsminiſters eine nicht ganz gerechtfertigte Be ⸗ 
einträchtigung der Real. und höheren Bürgerſchulen erkennen zu müſſen glaubte“. 
Die Vertreter des Handels- und des Kultusminiſteriums haben 4 demſelben 
Sinne erklärt, wie in der Unterrichtskommiſſion des Hauſes der Abgeordneten, 
reſp. wie die Minifter bei den Verhandlungen im Haufe ſelbſt. — ine Peti⸗ 
tion des Herrn v. Niemojewski im Poſenſchen geht auf Wee geſetz⸗ 
licher Beſtimmungen, „welche die von polizeilichen Maßregeln gegen Verbrei⸗ 
tung von Viehſeuchen betroffenen Biedbeſtter vor Willkür und Opfern ſichern 
und namentlich eine Erſtattung der Desinfektionskoſten vorſchreiben“. ach 
Mittheilung des Regierungskommiſſars wird eine Reviſion des betreffenden Pa⸗ 
tentes vom 2. April 1803, „bei deſſen Anwendung 19 allerdings Mängel und 
Härten ergeben“ haben, beabſichtigt; damit hält die Kommiſſion dies Petitum 
für erledigt. Ein zweites Petitum (Erſatz des Mehrwerths für das dem Peten⸗ 
ten bei einer Viehſeuche getödtete Vieh und der Desinfektionskoſten) will die Kom⸗ 
miſſion der Regierung, zu der Erwägung überweiſen, ob dem Petenten aus Billig⸗ 
keitsrückſichten eine außerordentliche Entſchädigung zu gewähren fein dürfte“. — 
Ueber die Petition des Kommerzienraths Förſter und Genoſſen in Grünberg, die 
Unterſtützung der Invaliden von 1313—15 für eine 3 u erklären, bean. 
tragt die Kommiſſion, unter Anerkennung der patriotiſchen bſicht der Petenten 
und unter Berüdjichtigung zugleich der im Lande ſich kundgebenden Beſtrebun⸗ 
gen zu Gunſten der Invaliden, motivirte Tagesordnung. — Eine fernere Peti⸗ 
tion derſelben Petenten um „gründliche Mankregeln gegen das Eingehen leicht⸗ 
fertiger Ehen“ beantragt die ommiſſion, „der Staatsregierung zu überwei⸗ 
ſen“; über den „Uebelſtand und die ſchlimmen Folgen leichtfertiger Eheſchlie⸗ 
zung“ iſt in der Kommiſſion keine Meinungsverſchiedenheit geweſen, „wohl aber 
über die Zweck- und Rechtmäßigkeit der Mittel zu deren See en — 
Eine Petition ländlicher Gemeinden aus der Gegend von Bromberg um rlaß 
eines Geſetzes, welches den ländlichen Gemeinden die Erhebung von Einzugs⸗ 
und Hausſtandsgeld geſtattet, will die Kommiſſion, im Anſchluß an den gleichen 
Beſchluß des Herrenhauses vom 15. Februar d. J., der Regierung „zur Erwä⸗ 
gung“ überweiſen. — Die übrigen Petitionen find meiſt perſönlichen oder loka⸗ 
len Juhalte Eine Petition des Hrn. v. Poleski will Verſetzung des Handels- 
miniſters in Anklagezuſtand wegen Mißbrauchs der Amtsgewalt, den er in ver⸗ 
schiedenen Eiſenbahn⸗Angelegenheiten begangen haben ſoll; auch ſoll der Mini⸗ 
ſter mit ſeinem ganzen Vermögen für die Verluſte der Aktionäre verantwortlich 

emacht werden; in Erwägung, daß die Verſetzung in Anklageſtand eines Mini⸗ 
ters nach der gegenwärtigen Lage der Geſetzgebung nicht zuläſſig iſt, ſchlägt die 
Kommiſſton einfache Tagesordnung vor. 


Haus der Abgeordneten. 

Berlin, 8. April. In der heutigen, von Zuhörern, unter denen ſich auch 
Friedrich Wilhelm, der Geheimrath Illafre und viele Diplomaten 
befanden, ſtark beſuchten Plenarſitzung wurde die Generaldiskuſſion über das 
Ehegeſetz fortgeſetzt und geſchloſſen. Für die Vorlage ſprachen heute in eingehen ⸗ 
der und nachdrücklicher Weile die Miniſter Simons und v. Bethmann⸗Hollweg 
und auch der Abgeordnete Fubel nahm ſie in Schutz. Dabei erinnerte er den 
Abg. v. Blanken us, der bekanntlich aufgefordert hatte, die edlen Frauen zu 
fragen, ob ſie das Geſetz haben wollten, an den bekannten Ausſpruch: „mulier 
taceat in ecclesia!“ Der Juſtizminiſter hob unter Anderm hervor, daß 
ſchon 2000 Fälle der Trauungs- Verweigerung vorlägen, von denen die 
988 unerledigt ſei, und damit ſei auch das Konkubinat der Bethei⸗ 
ligten gewachſen. Gegen das 5 hielten die ha rag Oſterrath und 
Meichen „Mitglieder der katho hen Fraktion, lange Reden. Der ER 
Dr. Gnelſt ſprach ebenfalls von ſeinem Standpunkte aus gegen das Geſetz, wi 
ſich aber bereit finden laſſen, für daſſelbe zu ſtimmen. Am Schluſſe nahm der 
Berichterſtatter, Dr. Wentzel, das Wort und vertheidigte in ſcharfer Weiſe die 
Vorlage gegen die vorgekommenen heftigen Angriffe. In die Spezialdiskufſion 
ſoll am Montag eingetreten werden. a 

— lKommiſſionsbericht über den Etat der Militärverwal⸗ 
tung.] Von dem Abg. v. Bockum⸗Dolffs iſt der Budgetbericht über den 
Etat der Militärverwaltung erſtattet. Bei der Poſition für das Invaliden, 
weſen ſagt der Bericht: An Penſionen für invalide Militärs vom Feldwebel 
und Wachtmeiſter abwärts, iſt gegen den vorigen Etat ein Mehr von 969 Thlrn. 
ausgebracht, welches, wie überhaupt der hohe Anſatz dieſer Poſition zu vermei⸗ 
den wäre, wenn die Beſtimmung, nach welcher den verſorgungsberechtigten 
Unteroffizieren ein Vorzugsrecht bei der Beſezung gewiſſer Stellen zuſteht, mit 
größerer Pünktlichkeit als bisher durchgeführt würde. Viele Stellen bei den 
fiskaliſchen Eiſenbahnen, bei Gefangenen ⸗Anſtalten, bei ſtädtiſchen Verwal⸗ 
tungen und anderweit ſind nicht mit verſorgungsberechtigten Unteroffizieren be« 
ſetzt, und den Privat- Eiſenbahnen iſt bei der Konzeſſionirung nirgends die Ver⸗ 
pflichtung auferlegt, folchen Individuen, wie ſehr dieſelben ſich auch zu den 
meiſten unteren Stellen zu eignen pflegen, dieſe vorzugsweiſe anzubieten. Die 
Kommiſſion beſchloß demnach, darauf anzutragen: das Haus wolle die Erwar⸗ 
tung aussprechen, daß alle für verſorgungsberechtigte Unteroffiziere beſtimmten 
Stellen auch nur mit * beſetzt und die Zahl dieſer Stellen dadurch ver⸗ 


mehrt werde, daß bei der Konzeſſionirung von e Gllenbabngeipihchaften 
denſelben die Annahme ſolcher Individuen in Ka 


der Nein; 


eeigneten Stellen zur 


Bedingung gemacht werde. — An Penſionen für Offiziere und Beamte iſt 
Pin 5 Satz von 2,468,890 Thlen. ein Mehrbedarf von 112,659 


lrn., zuſammen 2,581,549 Thlr. 2 ache Kommiſſion hielt ſich gegen 
a 


über den ausführlichen, beſonders die Gefahren des Beraltens der Offizierkorps 
hervorhebenden Ehrungen des Regierungskommiſſars, doch für verpflichtet, 
dahin zu wirken, daß dem Penſionsfonde, theils durch die Eröffnung von Aus. 
ſichten auf angemefiene Anftellungen an noch leiſtungefabige Offiziere, theils 
durch geſetzliche Regelung des Penſionsweſens überhaupt, einigermaßen eine 
Erleichterung verſchafft werde, zu welchem Ende ſie folgende Anträge mit über 
wiegender Stimmenmehrheit beſchloß: das Haus wolle die Erwartung aus. 
ſprechen: 1) daß zur Verminderung der Penfionen für Offiziere, dieſen bei 


Stellen bei den Staats- und Privat⸗Eiſenbahnen und ähnlichen Anſtalten ver ⸗ 
liehen und beende den Verwaltungen der Privat - Eisenbahnen bei 
Konzeſſionirung derſelben zur Pflicht gemacht 10 fe 2) daß die Grundſätze 
fur Penftontrung der Offiziere anderweitig geſetzlich feſtgeſtellt werden 


— 


Lokales und Provinzielles. 


S Poſen, 9. April. [Ein Bau.] Schon öfter hatten wir 
Gelegenheit, unſre Muſikfreunde auf das außerdentlich reichhaltige 
Lager von Flügeln, Tafelpiano's, Pianing's und Harmonium s rc. 
Deutſchlands und des Auslandes 
hinzuweiſen, das ſeit einer Reihe von Jahren ſchon der ieſige 
Kaufmann Louis Falk errichtet hat, und dem er den Ruf eines 
in dieſer Ausdehnung auf die Fabrikate verſchiedenſter Meiſter 
kaum irgendwo ſonſt beſtehenden Jnſtituts ſorgſam und emſig zu 
wahren bemüht geweſen iſt. Nur die Räumlichkeiten, in welchen 
bisher die Inſtrumente aufgeſtellt, entſprachen allerdings nicht 
vollkommen den Wünſchen, welche man t Intereſſe des Inſtituts 
wie der Kunſtliebhaber wohl hegen durfte. Seitdem nun aber der 
ier erworben (Wilhelmsplatg 
12) hat er auch dieſem ſonſt faſt nirgend zu beſeitigenden Uebel⸗ 
ſtande gründlich abzuhelfen geſtrebt, indem er für das Magazin 
jedenfalls mit nicht unbedeutendem Aufwande, ein neues, eigens 
für den Zweck angelegtes Gebäude von großen Dimenſionen und 
entſprechend elegantem Aeußern errichtet (ſchade, daß daſſelbe nicht 
an der Straßenfront ſteht), das den zu ſtellenden Anforderungen 
in vollem Maaße entspricht, und außer dem Herz ſchen Etabliſſe 
ment in Paris kaum von einem andern übertroffen werden dürfte. 
Bau und innnere dekorative Ausſchmückung dürften binnen weni⸗ 
gen Wochen ganz vollendet ſein, und wir glauben nach dem, was 


wir jetzt davon gef 


mäßigkeit und 
S Poſen, 9. 


terſaiſon naht ſich mit ſtarken Schritten ihrem Ende. 


ehen, überzeugt ſein zu können, daß die Ze, 


roßartigkeit der Geſammteinrichtung auf keinen 
Beſucher des günſtigſten 6 a 


ind rucks verfehlen werde. N . 
ril. [Benefizvorſtellung] Die Then 
Wüßte man 


das nicht ſchon, man würde es an den zahlreichen dee 
gen wahrnehmen, die einander jetzt förmlich drängen, jo daß 


und 


nicht mit Unrecht zu befürchten ſteht, eine werde die andere un 


mentlich in der ziemlich weit vorgerückten Jahreszeit beeinträchtigen. 
Auch für nächſten Dien ſta 95 d. 12. d. feht eine ſolche und zwar 
w 


für unſern trefflichen Brauns 


eiger Gaft, Hrn. Himmer berg 


der ſich während ſeines Hierſeins mehr und mehr durch ſchöne, von 


der voraufgegangenen langen N immer erfreulicher ſi 


holende Stimme, 


Spiel und tief ergreifenden Vorkrag die volle Neigung der The 
freunde gewonnen hat. Es erſcheint daher kaum öthig dieſe not 
beſonders auf ſeine Benefizvorſtellung aufmerkſam zu machen, 


wir wollen deshalb 


Zweck die intereſſante, hier längere Zeit nicht geſehene Auber | 
Oper „Fra Diavolo“ gewählt, in welcher 8 gleſſhwieng 10 
rolle hier neu ſtudirt hat. Aller Wahrſcheinlichkeit nach dürfte 


die letzte Oper der 


obwohl ſtudirt, kaum noch in Scene gehen dürfte. 
Grund für die zahlreichen Opernfreunde, jene Vorſtellung 


verſäumen. 


ch er 
durch tüchtige Geſangsbildung, ein tre 
und 


nur noch erwähnen, daß der Künſtler für di 


Saifon fein, da wohl orging’s „Wildſchüß 
Doppeln 
nicht u 


— [Stadttheater.] Göthe f rieb am 21. Febr. 1 i 0 
dieſer dem Freunde das eben vollendeie Manu des „Wb e 


überſendet hatte: „Das 
Abend verſchafft,“ und 
Werks in 
Richter ſein, als ja die 


ſchen Darſtellungen abweichende Züge in dem 


Werk ift fürtrefflich gerathen und hat mir einen schön 
kaum vier Wochen ſpäter fand die erſte Aufführung de 


eimar ſtatt. Der Dichterfürſt mag hier ein um ſo kompet 


Idee der Bearbeitung, 2 ſelbſt einige, von den bifton. 


harakter des Helden ſelbſt, 


ihm, dei den Gegenſtand als Epos behandeln wollte, auf Schiller übergegangen 
war. Nichtsdeſtoweniger hat der geiſtreiche, tiefe Kelle Börne, und ſchen not 
ihm Schink, der berühmte Hamburger Dramaturg, das Drama und namentlich 
die Hauptpartie, bei aller Anerkennung des großen Dichters und der vielen 
Schönheiten des Werks, nach vielen Seiten als verfehlt angegriffen, und 

kann beſonders Börne durchaus nicht Unrecht geben, ſobald man ſich auf den 


Standpunkt verſetzt, von welchem aus er die Dichtung betrachtet. Dieſer St 


punkt aber, der nämlich 


toll, iſt ein irrthümlicher, wie das, von Ant 
ſehen, auch die ae Schillers . — N 2 
ſten Dalberg, überſendete. Das 


Freunde, dem Kurfü 


ande 
„daß Tell einen modernen Freiheitshelden repräſentiren 
Dramas abge 
er das Wert ſeinem 


Idylle. Die ſchweizeriſchen Landleute wollen durchaus nicht Id i 
nicht das Neue erringen, ſie ſind noch nicht zur ee e g 


daran, den Naturftaat 


erk iſt eine dramatische g 


in einen Vernunftſtaat umzuwandeln. mehr wo 


ſie nur ihre althergebrachten e r en feſthalten, ihren Naturſtand 


ablicher Bolte 0 5 Se i 
indlicher Völker, nicht die Verletzung allgemeiner politi 

Kränkung von Privatrechten, die ee — 
was das Volk endlich empört, wenn immer auch dieſe Privakbeleidigungen 


tellen, und es iſt, ganz im Geiſte 
mals “ ee er 
ehandlung 

9, der. nde | 


Volk endlich dahin bringen, auch über das Allgemeine nachzudenken und die er 


erbten politiſchen Rechte ins Gedächtniß zurn 


ßen Dichters kosmopoli 


nicht hat verleugnen können, und 


das 


ler ſorgſam das falſche, 


den ordinären Konverſationston 
als das andre — vermeiden, 

Rezitation nach innigſter Verbindung 
poetiſchen Erhebung ſtreben, ohne welche ein klaſſiſches Drama vor Allem ni 


gedacht werden kann. 


Stadttheater am 7. d. hatten wir die große Freude, dur 
Gaſt, den k. Hofſchauſpieler Rott, in 50. ' ch unſern 


auf das Trefflichſte real 


dem auch die höheren Jahre nur wenig von ſeiner früheren 


N öhere ethiſche und a 
nd ſtörend zur Geltu b 
nirge rend zur iudnſtz und b Verst 


Es iſt für Verſta a! ana. 1133 3 
Standpunft des Dichters recht klar zu re r wünſchenswerth 80 


rufen, und wenn 


des 1 
tiſche und ſtets zum Idealen emporſtre Si 


f bende Natur 
überall, trotz aller ſchlichten Natürlichkeit der | 
ide Moment ſich energiſch und doch 

2 * 

ur dann werden die N 

ithos, die hohle Deklamation ebenſo, wie 
— eind in dieſem „Schauſpiel“ ſo wi — 


und ernſtlich in der ganzen Repraſentation 
ener ſchlichten Nalürich Arien der echt 


geſpreizte Pathos, die 


Bei der Vorſtellung des „Wilhelm Tell“ im bi 
9  unfern berüh 

itelrolle grade dieſe 57 

Der von Natur reich begabte . 1 
Kraft und Wärme 


iſirt zu ſehen. 


geraubt (wenn auch das Organ an klangvoller Friſche natürlich eingebüßt hat!, 
1 


bewährte ſich hier überall als tief denkender, klar verſtändi 


ger, warm 


dender Künſtler, der nirgend zu we des momentanen Effekts die feine 


Grenzlinie künſtleriſch geadelter Natürl 
el 0 — 2 a 
ren Kindes Haupt. große Monolog endlich im letzten A 

klarer Auseinanderſetzung, Werle, einfach ehlen — 


viele, ſelbſt bedeutende 


alte gute 


ten und Repräſentanten 


bei den ſogenannten beſten Darſtellungen der 


werden, ihn gänzlich un 


Was das heimiſche Perſonal zu dieſer Au 


chule, die von der modernen, genial fein s N 
chalance vieler Schaufptefer gar Wenders son Kaya 


chkeit überſchreitet, ſelb in der 
Scene, wo er den ae ic ma e 
= war ein — 
ortrags, von dem 

Es bekundet ſich hier n 1 die 
n; 
die Zei⸗ 
a al 
befriedigt läßt und sei 1 
hrung hinzuthat oder nicht hin⸗ 


arſteller lernen können. 


dar DOM t, und dem, der 
dieſer tüchtigen Schule 1 


zuthat — nun, wir wollen gern die fleißige Bemühung All 
Einzelne bei Einzelnen anerkennen. Ali das ae Tberpte 9e Kin . 
n= 


ſammengeſtutzt, mußte in Folge theilweiſe falſcher 


B 


1 igel 0 eilweiſe 
ſicherheik in den Partien, theilweise völliger Gerne et gelder trotz 


manchen verſchwendeten 


Weshalb man das, wie wir hörten, 
tene Unwohlſein des Frl. Colle nicht dem Publikum annoncirte (die 


Applauſes, einen ſehr unbefriebigendeir Eindruck 11 
kurz vor Beginn der Vorſtellun le 
enen der 


Bertha von Bruneck mußte nun natürlich Fi Re wegbleiben), wiſſen wir 


nicht; doch dünkt uns, d 
Von der Ob 


Jahr 1848 hat uns nicht ſo viel politiſche Aufregung 


wärtige, und 1775 war 
Friedlichkeit — — du 
und die gegenſ 

Tage. Gerüchte über 


htm Reihe von 
ge Mißſtimmung der Nationalitäten 


ie Anzeige hätte ſehr im Intereſſe aller T a n 
ra, 8. April. [Stimmung und Gerüche ? 5 
dies ein erregtes, und Kampf 1 oe 
Jahren aufgebaut war, iſt zerſtört, 
üchte werden erfund rg ih yon e 3 


nden, um die Stimmung in einem 


reizten Zuftande zu erhalten, und dieſen Gerüchten müffen vo Pe die 


e 
Verwaltungzbeamten den Stoff liefern. 


Insbeſondere find die Diſtriktskommiſ⸗ 


ſarien diejenigen, deren Exiſtenz man abhold iſt. Sie werden zum 1. Juli c. 


aufhören, das iſt dem Gerüchte zufol 0 
wel noch lange, Gerüch eben F. (Soft vorläufig, und 1 5 


Red.) 5 


Die Gemeindevorftände 


gen jetzt ſchon troſtlos die Hände und fragen ſich angſtvoll, was dann werden 


ſoll, wer dann die Funktionen der 

a e al 855 dann das 
en verſchiedenen Staatsbehörden führen ſoll, da die Gem 

man find, in ihrem Verbande eine hierzu geſchickte Peſenlic tel 5 


bwohl das Gerücht a 
doch, und beklagt es als 


)olizei ausüben werde, wer dann Diebſtählen 
igenthum ſchützen und die eee 
ſelten ſo 


u beſitzen. 
uch von anderer Seite widerlegt wird, 1907 — es 
eine Folge der Wahlen, weil man nicht Beamte gewählt 


abe, denn dieſe würden gewußt haben, daß die Diſtriktskommſſſarien für den 


ugenblick ſehr ſchwer zu erſetzen fein würden. 


Aber nicht allein die Diſtrikts 


tommiſſarien, ſondern auch die Spitzen der Behörden müſſen den Stoff zu den 


Gerüchten liefern. Der 


der Regierungspräſident. Ein Pole 


nommen, und jetzt werde Alles beſſer werden. 


Oberpräſident ſei nicht mehr im Amte und ebenſo nicht 

habe die Verwaltung der Ponies e; 

Die Beamten, die nicht Bern h 
e det 


können, würden alle von ihren Aemtern entfernt werden: jo 8 
höchſten e Der größte Theil unſerer Bewölkernsg 13 keine Blätter, 


weil er des 


eſens nicht kundig iſt. Die Ka 


mmerverhandlungen kennt er 


und ob jetzt noch Kammern tagen, das bort er höchſtens in der Kirche. 


tereſſiren ihn daher auch die Anträge 


n der Kammer nicht, und jo viel deren 


auch geſtellt werden, fie intereſſiren höchſtens Wenige. Glaube man daher nicht, 


man erzeuge uns einen Dienſt, wenn man ſie des 


reiteren behandelt. Wir be⸗ 


klagen ſie, weil ſie den Wenigen, die daran Intereſſe nehmen, nur Bid Aerger⸗ 


niß gereichen und die gegenfeitige Abneigung ſteigern. Dies iſt das 


Zuſtäude end unſerer 
teifarben gemalt. 


e i ild unſerer 
timmung. Wir haben, als unabhängig, nicht mit Par, 


Beilage 


84. ‚Sonnabend, G moll 


En. Fogsſen, 8. April. [Gymnaſium.] Der 
e Ginwobner bat des Worobien der beiden oberen Kiaffen der Francke ſchen 


Lehranſtalt ſchmerzli funden, und es i alb auch das eifrigſte 
Din — 1 die Schule in ginem Habt Geenen zu machen. 
e Beyauptung daß es dazu eines Ka 1295 von 60,000 Thlr. bedürfe, wird 
* kung üben. Die Lehrtröfte, d e der Dr. Francke beſchäftigt hat, find 
\ a verblieben. Wenn ihnen ihrer Tüchtigkeit wegen auch 165 peku· 
Sure tellungen zu erlangen leicht ſein würde, ſo werden fie, um einer guten 
Werde dienen, doch gern mit den bisherigen geringeren Beſoldungen vorlaufig 
eb nehmen. Wenn die Schule eine 
„ daß allen Konfeſſtonen und Nattonali Weiſe Rechnung 
tragen werden würde. Damit ift ein Heranwachſen der Schülerzahl bis we⸗ 
tens 200, welche Zahl früher, ehe die Ausſcheidung der katholiſchen Schüler 
„„ſchon faſt erreicht war, mit Beſtimmtheit anzunehmen. Bei einem 
gulgelde von 20 Thlrn. ue würde dies eine Einnahme von 4000 Thlrn. 
ren. Nehmen wir eine Anstellung von 8 Lehrern mit einem durchſchnitt⸗ 
I halte von 400 Thlrn. an, jo würden die Gehalte nur 3200 Thlr. ab- 
biren. 
— er geben, deren es zum Ankaufe des Schulgebäudes bedürfte. Bei der 
ahlwollenden Geſinnung unter Regierung für die Bildung des Volks ift mit 
Sccherheit darauf zu rechnen, daß dieſe Gelder zum Ankaufe des Gebäudes von 
degelben würden vorgeſchoſſen werden. Die Garantie, die die Stadt üver⸗ 
5 küche Ay? nur für ſehr eventuelle Fälle eintreten. Wir können 
f. a, daß die k. Regierung das Streben, die Francke ſche Schule zu einer 
ſchen zu machen, fördern lcd: darum, Bürger von Rogaſen, legt muthig 
a > an das gute Werk, wodurch Ihr Euren Kindern das köſtlichſte 
, ing, geben und Euren Bewohnern eine erhebliche Erwerbsguelle er⸗ 
könnt. echnet man nur, daß 100 auswärtige Schüler die Schule be⸗ 
würden, von denen jeder 60 Thlr. Penſtonsgeld zahlt, ſo giebt dies eine 
ahme von jährlich Thlrn. für die Stadt. Hierzu tritt das eben er⸗ 
e Then. und das a dus der * Bahn 
ird, daß die ier bleiben, die ſonſt auf andere ulen gethan 
mike 505 ee ſonach flir Frage non mins 


müßten. die Stadt um eine 


eine ſtädtiſche würde, fo versteht es ſich von 
1 0 aten in gleicher W 


Der Reſt würde den Fond zur Verzinſung reſp. Amortiſation der 


Kae 000 Tyolrn. jährlich. Dafür könnte die Stadt wohl auch ſchlimmſten 


bringen. (Und das dürfte auch wohl ſehr dringend nöthig ſein, 
aun 8 —— — 2 geſetzlichen und wiſſenſchaftlichen Anforderungen 


wulbrechenden Gymnaſtums gehört doch unbedingt bei Weitem mehr, als aus⸗ 
ar dbb und a. - wir wollen nur an Bibliothek, Sammlun⸗ 
Apparate ꝛc. 


erinnern. D. ? d.) 
An: 
ein & 
Sn weihung des Schul» und Bethauſes ſtatt. Wir gedachten lobpreiſend der 
bart 


an lischen Grenze, einen Sammelplatz zum gemeinſamen 
und zur ie Glauben gegeben, und ſtimmten aus Endlich dank · 

und ende 

der Ehren“ 


BE 


maſſiv 


arg Au irte 2000 Thlr. als Kapital auf ewige Zeiten, deſſen 
Au en 6 ee De. ſollen, aber mit der Bedingung, daß 
eh bon einem Thaler Klaſſenſteuer 10 Sgr. jeder Bewerber 
Wü e gr. eitrag zahle, die dienende Klaſſe aber von dieſen Bei 
180 . Wir haben an dem theuren Manne einen Vater verloren, und 
Peer Mt würde uns um jo unerſetzlicher erſcheinen, wenn nicht ſein Sohn 
6 1 armen, kleinen Gemeinde zathend und helfend zur Seite ſtände und 
e hal hrung brächte, was ſeinem ſeligen Vater zu vollenden unmöglich war; 
er, B der Schule bis jetzt das nötbige Brennholz geſchenkt und will das 
für die Zukunft Es giebt in unſerm Großherzogthum der Gegenden 
mu 1 7 f oe iel Mir teilen 72 pen 2 
gerade auf ſolche Gegenden möchte Schreiber dieſes aufmerkſam mar 
Kir er an das Bibelwort erinnert: „Gehe hin und thue desgleichen!“ 
Di. Bromberg, 8. April. [ Diebstahl; Brand ſtiftung; Bigamie] 
de ee e dee 
N eb eröffnet. Auf der Anklageban 5 
Mann er) welche im Herbſte vorigen Jahres in verſchiedenen 


. — d ner 
5 Uebrigen ein geladenes Piftol bei ſich. Sie wurden von den Geſchworenen 
ae ne adi befunden und zu je 5, 4 (Odoroweki), 3 und 2 Jahren Zucht⸗ 


der vor \ 3 
i angeklagt. In der Nacht zum 1. Februar e. 
eth das E trohdach des Ri geböändes in Groß ⸗Wodzek in Brand. Das 
r wurde indeß bald gebänpft und größerer Schaden verhütet. Im Kruge 
dort anweſende Gate, unter ihnen auch der Angeklagte, dis tief in die 

* Bei der Bezahlung gerierh Domke mit dem Krüger in Streit, 

deſſen er von dieſem gepackt und von einem anderen 5 7 Boden ge⸗ 

€ 


n 


e. Da ließ D. die Aeußerung fallen: „Das werde uch geden 
räumt t der Brandftiftung fiel natürlich auf D., der auch einge: 
wein f (was er im Audienztermine wieder Be daß er durch den Brannt⸗ 
ft DT aufgeregt, ſich für die ihm zugefügten Thätlichkeiten durch die Brand- 
D € die er man eines Schwefelhölzchens bewirkt, habe rächen wollen. 

der Geſchworenen lautete Duden auf nicht an und Domke 

„bom Gerichtshofe freigeſprochen. — Am 6. wurde ein Prozeß wegen 
0% bei elt. Der Knecht Jakob Malkowski aus Jankowo, circa 
ſich abre alt, kath., verheirathete ſich 4840. Nach einigen Jahren trennte er 
16. un ſeiner Frau. Er gad dic für einen Junggeſellen aus und ließ ſich am 


38ebruar 1851 kirchlich trauen. Die erſte 
San bag 1851 mit einem anderen Frauenzimmer kirch M. geit en, daß 


te dies, als ſie es ſpäter erfahren, zur Anzeige. 
toben Ehe ea durchaus keine Veranlaſſung gehabt, feine erſte 
Er habe Ben dem Geiſtlichen ſein früheres Verhältniß 


legen, ſedoch i iten der erſten 
g jedoch das ehen einer zweiten Ehe bei Lebzei 0 

Wer gan nicht ir ein jo 1 Verbrechen gehalten u. ſ. w. Er hat fich 
d Mr ! jeiner zweiten Verbeirathung einen fälſchen Vornamen beigelegt. Da 
ven — te geſtändig, jo wurde ohne Zuziehung von Geſchworenen verfah⸗ 


daben „ M. zu 2 Jahren Zuchthaus verurtheilt. Die erſte Frau ſoll erklärt 
N fie bestehe ee daß ihr tehmählger Ehemann ihr nach verbüßter 


abreichen, 


Poſen, 8. April. 


II. 

In Betreff der Ertheilung von Schankkonſenſen war durch 
eine Cirkularverfügung der hieſigen Regierung vom 16. 
angeordnet geweſen, daß Juden nur in beſonderen Ausnahmefällen 
die Konzeſſion zum Betriebe der Schankwirthſchaft, der Gaſtwirth⸗ 
ſchaft oder zum Kleinbandel mit Getränken erhalten ſollen, und 
war zur beſſern Kontrolirung dieſer Anordnung zugleich die Be⸗ 
ſtimmung getroffen, daß fortan keinem jüdiſchen Einwohner die 
Konzeſſion zum Betriebe eines der in Rede ſtehenden Gewerbe er⸗ 
theilt werden ſolle, ohne daß zuvor ſpezielle Genehmigung der Re⸗ 
gierung eingeholt ſei. Die gedachte ( 
Folge der Emanation der Verfaſſungsurkunde vom 5. 2 
1848 unterm 20. Dezember 1848 wieder aufgehoben. Die Aufhe⸗ 
bung der Verfügung hatte jedoch materiell nur im Auge, unter Be⸗ 
rückſichtigung des Art. 11 (jetzigen Art. 12) der Verfaſſungsurkunde 
die Zulaſſung der Juden zum Schankbetriebe von denſelben Erfor⸗ 
derniſſen abhängig zu machen, wie die der chriſtlichen Staatsbür⸗ 
ger, und . allen denjenigen Juden, welche den Anforde⸗ 
rungen der Allerh. Kab. Ordre vom 7. Februar 1835, betr. den 


Kleinhandel mit Getränken ꝛc., entſprächen, den Konſens zu den 
darin bezeichneten Gewerben nicht zu verſagen. Mit der Aufhe⸗ 


irkularverfügung wurde in 
Dezember 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


größte Theil der I | 


März 1846 


bung der gedachten Cirkularverfügung in materieller Beziehung 
war jedoch auch deren formelle Beſtimmung, wonach vor Ertheilung 


eines Schankkonſenſes an einen Juden die Genehmigung der Re⸗ 
Ken einzuholen war, bejeitigt worden, was zur Ausführung der 


kollegium anerkannt, daß die Pflicht eines Lehrers nich 


Verfaſſungsurkunde an und für ſich nicht, geboten war, da die be⸗ 


dete Beſtimmung lediglich eine interne Maaßregel zwiſchen den 
vorgeſetzten und den nachgeordneten Behörden involvirte. 

Inzwiſchen waren in neueren Jahren die allſeitigſten Klagen 
über den ſchädlichen Einfluß, der Seitens der jüdiſchen Schänker 
auf dem platten Lande durch Kreditiren von Getränken, Beförde⸗ 
rung der Trunkſucht, Wucher ic, ausgeübt werde, zur Kenntniß der 
Regierung gebracht worden. Insbeſondere hatte die hieſige Ge⸗ 
neralkommiſſion in ihrem für das Jahr 1857 an das Oberprättbtim 
erſtatteten Hauptverwaltungsberichte die jüdiſchen Schänker als einen 
Krebsſchaden der Provinz bezeichnet, welche ganze Dörfer ſyſte⸗ 
matiſch ausſaugen, indem fie die zum Trunke geneigten Bauern 


W baute, das zu ſolchem verleiten und ihnen jo lange Getränke auf Kredit ver⸗ 
1 f ge, * [it 


bis fie deren Grundſtücke im Wege der Subhaſtation an 
ſich gebracht haben. Auf Grund der von der Generalkommiſſion 


angegebenen ſpeziellen Data wurde zunächſt gegen einen jüdiſchen 


w ledrich Domke aus Groß⸗Wodzek war 
10 Einwohner Fr 


derlichen Sorgſamkeit angeſtellt werde, weshalb das Re 


Schankwirth im Oborniker Kreiſe das Verfahren auf Konzeſſions⸗ 
entziehung eingeleitet, welches in Folge ſehr umfangreicher Zeugen⸗ 
vernehmungen erſt im September 1858 zum Abſchluß kam. Dieſes 
Verfahren ſowohl, wie die Berichte der Landräthe beſtätigten die 


ohnehin begründeten Angaben der Generalkommiſſion, zufolge deſſen 


die Regierung die Ueberzeugung gewann, daß Seitens der Mehr⸗ 
zahl der Unterbehörden die Ertheilung von Schankkonſenſen an 
Juden die in §. 3 der Allerh. Kab. Ordre vom 7. Februar 1835 
vorgeſchriebene Prüfung, ob dieſelben nach ihrer 8 Füh⸗ 
rung und Vermögensverhältniſſen genügende B d 

ordnungsmäßigen Ge etrieb gewähren, nicht mit 10 A 
erungs⸗ 
kollegium ſich alsbald dahin einigte, die Verfügung vom 16. 0 
1846 nach ihrer formellen Seite dahin wieder in Kraft zu ſetzen, 
daß vor Ertheilung von Schankkonſenſen an Juden der Regierung 
von den Unterbehörden der Nachweis geführt werde, daß ſolche ſich 
von dem Vorhandenſein der geſetzlichen Erforderniſſe in dem ein⸗ 
zelnen Falle gehörige Ueberzeugung verſchafft haben. Die dieſem 
Beſchluß — Verfügung iſt demnächſt im gewöhnlichen 
Laufe des Geſchäftsganges Seitens des betreffenden Dezernenten 
erſt unterm 12. Dezember pr. erlaſſen worden. Wenn ſchon hieraus 
zur Genüge hervorgeht, daß dieſe Verfügung, welche ihrem Inhalt 
nach die vollſtändigſte Billigung finden muß, mit den vor den 


| 
| 


| 


| 


| 


I 
| 
I 
I 


Wahlen hierorts gepflogenen öffentlichen Verhandlungen, da ihr 
Erlaß vorher beſchloſſen worden, in keiner bac die Mien jo wird 
5 


erwieſen, daß dieſe 


dies aber noch eklatant dadur 
Nrerbchhrden exlaſſen, ſolche unter 


12. Dezember pr. nur an die 


gleichem Datum dem hieſigen Polizeidirektorium lediglich zur 


erfügung am 


Kenntnißnahme und unter dem ausdrücklichen Eröffnen mitgetheilt 


worden iſt, daß ſie auf die Stadt Poſen keine Anwendung finde, 
weil die Verhältniſſe dieſer größeren Stadt ſolches nicht bedingen. 
Sonach ſind die Juden in der Stadt Poſen, auf welche die miß⸗ 
verſtandenen Worte des Präſidenten v. M. ſelbſtredend ſich nur 
hätten beziehen können, von der Verfügung gar nicht betroffen. 


Die thatſächlichen en der von hieſigen jüdiſchen Ein⸗ 


wohnern an das Abgeordnetenhaus gerichteten Petition ſind dem⸗ 
nach ungenau dargeſtellt, die Folgerungen derſelben ſämmtlich un⸗ 
richtig; das Abgeordnetenhaus if 

aus formellen Gründen, mit überwiegendſter Majorität zur Tages⸗ 
ordnung übergegangen. Es bleibt dabei zu verwundern, und nur 


mit deren Unbekanntſchaft mit den richtigen W Verhält⸗ 


unter geben werde, indem ſie ihn einer anderen Frau, jo lange ſie lebe, 

‘= 4 sirberlaffenuolle, 

die Giſentakel, 7. April. [Eifenbabn; Wetter; Geſchäftliches] Daß 

dung mit Hofen. Bron welche die Provinz in engere Diet Verben 

zutwickelung Mfien bringt, für die in erfreulichem Fortſchritt begriffene Kultur. 
‚Nut Junſerer Provinz eine Lebensfrage bildet, ift wohl ohne alle Frage. Hof. 


uche kene en daher dle Betbeiligten in ich 


verſtandenen, eigenen Intereſſe 


ür momentane O uen, die ſich in kürzeſter Zeit reich erſetzen 
— een Da Ber Sandalen die Erklärung reſp. Beſchlußnahme der be. 


des Terrains bis Ende Mai 


das heute wohl nicht 
— Es kann nicht 


der geringen Getreidevorräthe zurückhalten. 


mehr zu denken iſt; d. Red.) von großem 


Denn hier werden 


a wegen unentgeltlicher Abtretung 
ge Adam dieletben iv kürzer Zeit dazu 
doch des istage e Angelegenheit — n 
Amte . der in dieſen Tagen hier erwartet wird, mit dem hieſigen 
Dat w Beratoung balkon, um dem Keeitage das hier bereits geſammelte 
gen 0 en 714 Grad Seit einigen Tagen haben wir am Tage das 
ab. i 3 — Diele me), während es in der Rad Pemlic ſcharf 
X ſeloſ den Saat en, die bereits r Froſt bereits erheblichen Schaden 
Namen, (an 
Ver 0 eil 2 
en 
8 iche den Die Getreidepreſſe ſcheinen aber auch an dieſen Handels- 
ud Werth zu ee eſultat i e e e zu ſein, als dem norma 
ud fat alle non prechen. Die großen Getrei en zu Waſſer in Berlin 
über ist duch, Herbft⸗ und Winteravladungen und wenn der erſte Andran 
alen von wo ten die Zuſendungen etwas länger auf ſich warten laſſen. Aug 
ze Anzahl 0 — von Getreide erwartete, wird berichtet, daß eine 
von leer ähnen dort ſeit Wochen vergebens auf Ladung warte. 
| - einen ‚ 1 


415 Folge 
ſtark vorgeſchritten ſind, kann derſelbe bei laͤngerm 


der nehmen, wenn die Kaufleute mit der 
den Konſum der ale chend höhere Preiſe als in Berlin und 


veranlaßt werden. — 8 
rache kommen, vorher wird ther 
2 beiljamen Maaßregeln 


niſſen zu erklären, daß die polniſchen Abgeordneten unſrer Provinz 
dem Antrage auf Tagesordnung nicht beigeftimmt und dadurch 
ihre Uebereinſtimmung mit den Beſchwerden der Petenten doku⸗ 
mentirt haben. Es laßt ſich als gewiß annehmen, daß, wenn ſie 
die richtigen thatſächlichen Verhälkniſſe gekannt, und ſich dabei er⸗ 
innert hätten, welch unſägliches Elend in alter und neuer Zeit 
durch Wucher ſowohl über viele ihrer Mitbrüder unter den pol⸗ 
niſchen Edelleuten, als namentlich über die polniſchen Ruſtikalbe⸗ 
figer gebracht worden iſt, fie den gedachten wohlmeinenden und 

der Regierung ihren Dank und Beifall nicht 
verſagt haben würden. i 


III. f x 
Endlich iſt noch einer Beſchwerde zu gedenken, welche der Abg. 
v. N. in einem Vortrage an das Abgeordnetenhaus einflocht. Die⸗ 
ſelbe referirte über ein Schreiben des Diefigen Regierungspräfidiums, 
in welchem der Regierun a N 
dein Namensverzeichniß ſämmtlicher Elementarlehrer, die 
den Kandidaten polniſcher Nationalität ohne Ausnahme ihre 
Stimmen gegeben“, 5 
mitgetheilt wird, um ſolche 1010 bei Vertheilung der Weihnachts⸗ 
remunerationen nicht zu berückſichtigen. Durch dieſe Maaßnahme 
erachtet der Abg. v. N die Wahlfreiheit für beeinträchtigt. Di 


den Worten „ohne Ausnahme“ wahrſcheinlich den Zuhörern unver⸗ 


—ꝛꝛꝛꝛꝛꝛ—k.rꝗñ ̃ ͤ——-—. —..— ͤ —.-0d:Ʒ 4—ͥ 


t über die Petition, wenngleich 


Die 
Wendung, wie ſie derſelbe nach Vorſtehendem gebraucht, iſt in 


| 


— 


rung des Herrn v. N. auch beabſichti t fein mochte, glauben gem e, 
chen Kandidaten ihre Stim⸗ 


ſtant — bei der Wahl durchzuſetzen. In der zufolge der einge⸗ 
gangenen Beſchwerden gehaltenen Berathung hat das 1 8. 
oß im 
Unterrichtgeben, ſondern auch darin beſtehe, daß er in der Unter⸗ 
thanentreue und im Frieden mit der anderen Nationalität in ſeiner 
Gemeinde ein gutes Beiſpiel gebe, und ſich nicht an Parteibeſtre⸗ 
bungen betheilige, die im Gegentheil auf Erregung von Haß und 
Unfrieden unter beiden Nationalitäten abzielen, und es wurde dem⸗ 
gemäß beſchloſſen, diejenigen Lehrer, welchen in der That derar⸗ 
tige leidenſchaftliche Agitationen vorzuwerfen wären, von denjeni⸗ 
gen Remunerationen auszuſchließen, welche zufällig zu derſelben 
Zeit am Jahresſchluſſe zur Vertheilung kamen. Infolge deffen ließ 
ich dann das Regierungskollegium aus den Präſidialakten die er⸗ 
orderliche Auskunft bezüglich der einzelnen Lehrer ertheilen. 
Wir können den gedachten Beſchluß des Regierungskollegiums 
nur für gerechtfertigt erachten. Wir find gewiß nicht der Meinun, 
daß irgend Jemandem, welcher politiſchen Partei oder Nattonalitet 5 
er — angehören möge wegen ſeiner Stimmgebung bei den Wah⸗ 
len ſein Recht verſchränkt werde. Allein auf außerordentliche Re⸗ 
munerationen und Bevorzugungen hat einen juriſtiſchen Anſpruch 
Niemand, einen moraliſchen nur der, welcher derſelben ch g 
beſonders würdi zeigt, und man darf bei vollſtändigem Sue 2 
für unbegrenzte Wahlfreiheit doch wohl gewiß nicht ſo weit gehen, 
daß im Intereſſe vermeintlicher Wahlfreiheit, und nur um unge⸗ 
rechtfertigten Verdacht der Beeinträchtigung derſelben zu vermeiden, 
nun auch Perſonen mit außerordenklichen Begünſtigungen vom 
Staate bedacht werden ſollen, die ſolche eben nicht verdienen. 
Unſeres Erachtens hätte es den Gemeinden zum Hohn und zur Ver⸗ 


rgſchaft für den pottung dienen müſſen, wenn Lehrer, die zum Haß und zur Ver⸗ 


folgung gegen die deutſche Nationalität ſich hergeben, wenige Tage 
darauf von der preußischen Regierung durch erkraordinäre Remi. 


März nerationen ausgezeichnet worden wären! 


— a ᷑ .. ͤ— — — 

x (Eingeſendet.] soll 
„Die geſtrige Nummer der Pof. Itg. enthält einen Artikel, der 
eine Darlegung der Maaßnahmen der hieſigen Regierung bezüglich 

der hierorts vorgekommenen Kündigung von Hopotheken ita⸗ 
lien und eine Rechtfertigung dieſer Maßregeln verſucht; derſelbe 
tritt zwar mit der Prätention auf, aus amtlichen Quellen geichöpft 
zu haben, thatſächlich aber charakteriſirt er ſich als ein ungeſchickter 
Verſuch zur Aufregung der chriſtlichen Bevölkerung gegen die jüdi⸗ 
ſche. Hilft kein Mittel, die verſchiedenen Elemente der biefigen Be⸗ 
völkerung, die von ihrer Uebereinſtimmung häufig genug und 

letzt in den Wahlen zum Abgeordnetenhauſe ein Virlen ſehr unbe: 
quemes Zeugniß abgelegt haben, gegen einander in Gang zu brin- 


Ä gen jo greift man zur alten Taktik, zuvörderſt die Juden aus dem 
3 mit der chriſtlichen Bevoͤlkerung loszubr 
der „jüdiſche Wucher“ wird dann immer noch das Schreckbild ſein, 


das man in erſter Linie gegen die übrige Bevölkerung mit neidloſer 
Heiden Berückſichtigung „beider Nationalitäten“ losmarſchiren 
äßt. > N 


. { 

Es iſt heute nicht unſre Abſicht, auf die Widerſprüche, welche 
der Artikel enthält, und die wirklich dürftige Begründung der 
Anklagen, die er auf die jüdiſchen „Mitbürger“ häu en t 
Etwas Wichtigeres iſt es, was wir hervorzuheben haben. Wir 
nehmen keinen Anſtand, es auszusprechen: Hat es mit der Kapi⸗ 
talkündigung an die Juden wirklich die Bewandniß, exiſtiren die 
Regierungs⸗Beſchlüſſe, von denen der Artikel ſpricht, und liegen 
ihnen, ſpeziell dem vom 13. Mai 1857, die angeführten Mo⸗ 
tive zu Grunde, ſind die Beſchlüſſe endlich in dem ſchrankenloſen 
Umfange zur Ausführung gekommen, wie der Artikel angiebt, ſo 
bieten dieſe Schritte, aufgefaßt von welcher Seite man auch wolle, 
von der wirthſchaftlichen, der rechtlichen, der moraliſchen, den da⸗ 
ae neue, und zwar die ernſthafteſten Beſchwerde⸗ 
punkte dar. n 

Obſchon das Haus der l. den aus formellen Gründen 
es ſich hat verſagen müſſen, auf die von hier aus angebrachte Pe⸗ 
tition einzugehen, hat, wie wir vernehmen, der Herr Miniſter des 
Innern eine Unterſuchung über die in derſelben angebrachten Be⸗ 
ſchwerden aus eigner Eniſchließung in Ausſicht geſtellt. Es wird 
noͤthig ſein, daß dieſe Unterſuchung in Folge der in dem geſtrigen 
Artikel gebotenen Materialien ſich weiter erſtrecke, Die 1 5 5 
werden dann klar ans Licht treten müſſen und der Wortführer, 
aus einer von achtbarſter Seite eidesſtattlich konſtatirten Drohung 
eine „nicht genau referirte aus dem Zuſammenhang hekausgenom⸗ 
mene Aeußerung“ macht, wird Gelegenheit haben, zu beweiſen, daß 
95 auf dieſem Gebiete „in Ehre, Gerechtigkeit und Wohlwollen“ 
verfahren worden iſt. ö 

Poſen, 9. April 1859. | 10 


Erklärung. ahbe 

Der Regierungs⸗Vize⸗Präfident v. Mirbach zu Poſen bezieht 
in einer durch mehrere Zeitungen gegangenen Erklärung meine 
Aeußerungen in der Sitzung des Abgeordnetenhauſes vom 28. v. 


* 


und 


M. über eine an der Helge der 1 des Großherzogthums 
Poſen ſtehende Perſönlichkeit auf ſich, und ich emen darin nicht 
widerſprechen. Er irrt aber, wenn er die 
bio 5 ſeiner 0 ji der g 55 
rühreriſchen Bewegungen in Dü und 
8 Elbe im Jahre 1849 BR eee 197 


Ir deren er ſich rühmt. 
babe, wie if „Herkn v. 15 bekannt ſein dürfte, 
nie eine ebene ür den Aufrub 


daher nicht zu der Partei zählen, „d na 5 Ah 0 nis 
aher nicht zu artei zählen, „der es galt“. Aber ebenſow 
zu der andern pat hr * 


Hung meiner 
5 ung der auf⸗ 


wird er mi i re BAER „welche nur 
Staatsweisheit übte, ſich bei 0 ie 15 e davonmachte, es 
Anderen überließ, einzu reifen, und hinterher ſtets meinte, ; ätte 

ervor⸗ 


auch wohl anders gemacht werden können, und welche nur 
tritt, wenn rundum Alles für ſie 11855 iſt, um in ihrem und ihrer 
lieben Angehörigen Intereſſe zu rufen: Weg mit den Miniſtern!“ 
ein ganzes Leben, von den Freiheitskriegen bis zu den 
Stürmen des Jahres 1848 und der folgenden Jahre giebt Zeug⸗ 
905 daß ich ſtets, frei von Menſchenfurcht und Privatintereſſe, für 
Recht und Ordnung öffentlich aide e bin, und ich möchte mich 
an Thatenmuth dem Herrn v. Mirbach nicht nachſtellen. Für einen 
Verwaltungsbeamten, — einen 1Regierungs⸗ und Ober⸗Regierungs⸗ 
rath, wie Herr v. Mirbach es längere Bei in Düffeldorf reſp. Trier 
8 giebt es aber eine andere politiſche Thätigkeit als jene. Sie 
au Bin ſich in der Art der Handhabung der Gelege über admini⸗ 
ſtrative e — in der polizeilichen Ueberwachung der Ver⸗ 
walteten — in Kon ikten mit den Justizbehörden — in der Be 
einflu ung der Preſſe — in dem Auftreten gegen gleichgeſtellte und 
ſubordinirke Behörden — und ob in dieſen 4 der Herr 
Pra ident v. Mirbach ſich nicht bloß die Anerkennung des Ober⸗ 
Präſidenten v. Ertl: 15 und des Miniſters v. eſtphalen, 
ſondern auch die Sympathie der auf Recht und Gejeg ersüchtigen | 


6 


änder erworben habe, darüber möge er die Bevölkerung und 


die Behörden des Regierungsbezirks Ger befragen. Mir blieb 


darüber kein Zweifel, und deshalb glaubte ich auch, bei Gelegenheit 
«br Vorfalls in ſeinem Verwalfungskreiſe, der mein Gemüth 


öxte, im pollen Bewußtsein 


zu dürfen. a der preu ehörden wird mir übrigens 
der von Va ſidenten v 2 angekündigte 
Nich ehr BEER Eh ch Ic, 17 . em Inhalte der dem 


h vorgelegten Petitionen, die Verwaltung der 


Provinz Poſen in „ Gerechtigkeif und Wohlwoll rt 
W Ae e Na a 1. ales Ki 
Mitglied des . 75 — 
Strombericht. 
orniker Brücke. 


Ob 
Am 7, April. Kahn 5094, Schiffer Karl Eſchner, von Bemblin nach 
Poſen mit Mauerſteinen; 
Gliezen mit 5 A Ellernklobenholz. 
Am 8. A Schiffer Wilhelm Gedike, von Schwenzin nach Giezen, 


pril 
mit 23 a Kiefernrundhölzer. 


Angekommene Fremde. 

Vom 9. April. 
MXLIUS' HOTEL DE D Gutsb. v. Sander aus Charcice, Dr. 
hil. Frohberger aus Rogaſen, Forſtdirektor Lemp aus Kempen, Bankier 
Wolf und die Kaufleute ewelsheymet, Jänecke und Schneider aus Ber- 
Steinthal aus Frankfurt a. O. Moſes aus Stettin, Sewiez aus 
Magdeburg und und 


lin, 
Rieſa, vun 9 und Fleiſcher aus Dresden, Jantzen aus 


Liebert aus Berlin und Traun aus Fürſtenwalde, Rittergutsb. 


der moraliſchen Verantwortlichkeit, 
1 che die Redefreiheit auf der Sale auflegt, mich aussprechen 
iſchen 


Schiffer Johann Scheinemann, von Schwenzin nach 


Been und ae 


1 75 
KRUG 

aus Fa 

Lee aus 


ki 5 


aus 223 in 22 Rentier ser Berlin, Partlkuller enn 


} 1 
aufına 


m 


ki a 
utsb. ae und v. Regpäaui 


u 
bk Die Kaufleute B 
| Ideuri fi ber 
. a Nea e e 
SCHW. LER. eee Tiebe aus Wreſchen, Glashütten 


u. Frl. W ans Bet, 
n a 
füll, Kan Kaufmann n Mga en 


a 


utsb. Schaß aus 


2 5 len BA 


Drau. 


Telegramm, 
Beim Schluß der Zeitung geht uns noch folgendes 
London, Sonnabend, 9. April. Die heutige 
det mittelt Telegramms aus Turin vom 8. d.: Der 
ſandte iſt heute von hier nach ſondon abgereiſt.— 
bringt ſie ein Telegramm aus 
Die Kriſis ſteht bevor. 50,000 Mann 


„Times“ 

britiſche Ge. 
lien vom 8. d.; nde ia, 
un motſchiren heute und 


den nöchften Tagen von hier nuch "Italien; 60,000 Mann werd) 


hier, 70,000 in Böhmen und 


| Arocmanafhaten ind einberufen. 


Gratz aus Ha 
BUSCHS H. HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Sie aus Ma Nan | 
eumann 


Mähren hongenteirt, Andere ** 


i eee A j 
en Pos: 9, — ae og Din: Kade. N 


Nothwendi een al 
n h des Wollen Ga 0 
Saeed Se 
Bürger Victor Rozyeti arianna 
und Balertan v. Sen Semen Eheleuten 
gehörige, in der Stadt Samter Nr. 26 bele⸗ 


freundliche 


F. zufolge de 


oll 
Mai 1859, Vormittags 11 uhr, 
90 te Gerichtsitelle theilungshalber ſub⸗ 


ie deim Aufenthalte nach unbekannte Gläu⸗ 
bi “a e e 
u öſſe 


{ en einer aus 
thekenb chen nicht Beh helichen auf dem N92 . 


ſchen Antheile haftenden Realforderung aus den 

Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben ſich mit 

—2 — beim Subhaſtationsgerichte zu 
e 


Sattel, den 11. September 1858. 

Könige 5 

Abtheilung. 
———— 

Die zur Einrichtung des hieſigen neuerbauten 
Gerichts⸗Gefäng gnifles nebſt Geſchäftsräumen 
erforderlichen Möbel, Hausgeräthſchaften Lager⸗ 

Nene Utenſilien ze. ſollen im Wege der 

zitation an den Mindeſtfordernden angeſchafft 
go 5 haben zur Abgabe der Gebote einen 
Termin auf 
den 18. * e. nn um 


vor dem Herrn Sangleiptelige Sean in Wee 
Ga anberaumt, und laden Unter⸗ 
wee e luftige zu demſelben hierdurch. ein. 
näheren 
— — anaujepafienben 
n werden. 
often, den 4. April 1859, 
ee Kreisgericht. 


willige Subhaftafion. 
hes e zu Poſen, 
ilun 
Das zum ET 199 25 de Michael Herz 
en ge, zu Ar enz am er 
be egene Pen enden kr. habt 


180 Thlr., ſoll Behufs Exbtheil ung 
auf d — 28. er- gie Sac mittag 


an Ort und Be in Schwerſenz freiwillig 
fub aſtirt werde 

ue und Berkrufsbedinzungen ſind in unſerer 
Rech einzuſehen. Are wi; 

Bekanntmachung. sent meiſtb 
121 Aare auf den Fe und ſtei gern. 
NA bäuerlichen Feldmarkeernn 
eue 1 d. M. Vormitta t 10 25 
in dem kat des königlichen Diſtrikts⸗A 
Schrodka Nr. 1 und 2) auf die Dauer von Be], 
Ss hren meiſthietend * werden, wozu 
Pachtluſtige eingeladen werden 
oſen, den 8. April 1859. 

Königliches Biſtrikts⸗Amt. 


Auch iſt in derſelben — * 
— BR. enthaltend 1 


Geſchäaft ſich ei 
zum feſten Preiſe un 


ö 


lens ſofort zu verpachten, 


Eine Herrſch 


im Werthe bis 250,000 Thlrn., 


gen ſieyt recht bald ce 


Uhr ab werde it 


enſtände können bei 
1 agazinſtraße 


König! 


a 
2) Bee 


eine ganz an, fa 


tbietend 
Zobel, 


fo wie 


unaflums oder der Realſchule 
chen Un⸗ 


Pe eines ordentlichen hebräif 
Terricpts emp empfiehlt fich ergebenſt. 
Salo 881 e Lehrer, 


Spinde 1c. zc.; 


ſchaftsgerath e; 


Penſionafre für auswä 
nden ute tigen Se bel einer Fami- 3 Orhoft 


It Gurken Rech — 


t 


erorts dene S giebt Herr Pro 
ker 17 708 er, Mühl Fach Nr. 22, 2 
9 fe üll Site Nr. 30, steigern. f 


Die Adelheidsquelle, 
dhaltiges Bromwaſſe 
ein jo on ige Tel 41 


Dieſes Mineralwaſſer, welches 
meinen Ruf erworben hat, wird wi 
ee von ler aus verſandt 15 

uchen, im April 1 unn 


nun AE mee 


enfionäre 3 unter ſoliden Bedingungen (5) 
Aufnahme bei dem 46 
155 1 dem ſchullehrer Fenner, Schifferſtraße Nr. 20. 
Fine Landwirthſchaft mit 64 Morgen Acker 
9 ef 1 und 550 1 1 
t abgeſchätzt auf 6780 Thlr. 3 von Polen, iſt unter ſoliden Bedingungen aus 
Sgt. J 1 Bo 770 9 io Beh Ba an freier Hand zu en Das Nähere zu er⸗ 
und Ra ungen in der Regiſtratur einzufehen fahren Schützenſtr. 25 bei Karl Ueberſcher. 
Ein Vorwerk mit guten Gebäuden, enthaltend 77 
1200 Morgen Land nebſt Wieſen, guten 2 
Boden in Kujavien, mit einer angemeſſenen An⸗ ( 
zahlung, iſt aus freier Hand ſofort 
egend, na 
or a; ee vertanfen, Lo 


Be a 
u Up 255 a0 Nähere ee . 
Des Haus Bergſtra e Nr. 1, zu jedem df 
nend, iſt aus freier? 
mit annehmbaren Bedin⸗ 
gungen ohne Zwiſchenhändler zu verkaufen. 
Näheres beim Eigenthümer, eine Treppe hoch. 
Me Oyſt, und Gemüſegarten bin ich Wil⸗ 


Herrmann Nabbow. 


ab zu kaufen 
ſucht. Bedeutende Anzahl ug wird gewährt. 
Speſtelen Offerten mit foliden Preisforderun⸗ 


Peiser. 
8 enferaftrabe 


Möbel-Auftion.-* 


Bedingungen nebft dem Verzeich Montag den 11. April Vormittags von 
2 11 Auktionslokal 


Wah Bier um 


Anttionstommiffaris 


Aktion. 
Montag den 11. April c. Vormittags 
on 9 Uhr ab werde ich im Auktionslokale 
Breiteftr, 20 und Büttelſtr. 10 


berſchiedene „aganl, Birken: & 
und Elſen⸗ - Möbel 


r 
fnahme 1 Penfionäre, reſp. zur: Tiſche, Stühle, Sophas, 
3 9 An; für die Quarta ober Tertia|* ie, 9 Waſchtiſche, 


Betten, be Küchen ⸗ und Wirth⸗ 
ferner: eine ert Abſynth, ſo wie . e e 


chen Champagn 2 
ichen baare Shampagne meiftbietend ver · 
ſchitz, kgl. Auktionskommiſſarius. 


zu Heilbrunn in Oberbayern. 


ſeine Beſtandtheile und Heilkräfte einen allge⸗ 
chgefüllten 3 auf deren Korke der 


e 75 ene, 


0 Inſerate . Börfen- Rarichten. 2 
e Geſchäfts⸗ ang 2 


Außer meinem Cigarren und Tabakgeſchäft, er Nr. 25, habe ich ©, 35 gestr. 
ein zweites Eigarren :, Rauch ⸗ un 

aſſerſtraßße Nr. 6, vis-à-vis dem Herrn Fle 
ko) eröffnet, und daffelbe mit den beiten abgelagerten Eigarren, ſo wie mit echten fo) 
wiczer Schnupftabaken reichhaltig vertont; f für reelle Bedienung iſt beſtens geſorgt, N 05 9 


mit dem heutigen Tage 


Geſchäft hierſelbſt, 


2 


und empfehle ich daſſelbe dem geehrten Publi 
Poſen, den 8. April 1. 1889, 


u verkaufen. 
1 daran, ein 


© 


4 Stunden, auch am Sonntage, können Erwach 


und ehe 
and go. Leder, 
Fremde in zwei Tagen, Farben frei. 


Damen 
ſium zu 


ü am Uunterrichte Thei 1 e und 


aft, 


lhaftere und unterhalten 


Kindern gewiß keine vorth 


er Weichſelzopf, fo wie ſämmtliche Haar- u. 
DE: — 9 werden geholt = ohne 


it. 18 Nochthel für die fernere Geſundheit geheilt durch ich mich am 
den 1 Aſſiſtenzarzt Giersdorf in meifter aller 


opienno. 
A. & F. Zeuschner's 
Atelier für Photographie, Panotypie den 
und Portraitmale ‚nommen 
Wilhelmsstr. 25, neben 
ist täglich von 9—3 Mas ett. 
. 3 0 0 1 17 . \ 
r KA und ee Ge- 


Ihr geöffnet, 


511 2 — allen e A n . une Garantie der Dau EB 7 ya it der. 


tzen. 


erge wa 


ert, 
1» Pi tar ale 


Ein junger Kaufmann empfiehlt ſich Be. K 

bufs nafllung feiner . noch übrig 

1 Zeit zur Bearbeitung kaufmän⸗ 
er An elegenheiten theorekiſcher und 

105 cher Art 

Die größte wet agel wi wird 12 

ſichert. — Geneigte Adreſſen wird 

ö Eduard Mamroth hier er. 

zunehmen die Güte, haben. 


be Bang ver⸗ 


1 Thlr. 15 


7 
u 


Si Nene 


von Carl 


. 85 


yes Sgr. pro 
Keie! s 5 b. die e ren 


0 


des Buchenhol 
Kleinholz II. 


ud 35 Fla 
Din] tag, den 


echt p 
Friedr. ee de ät, o oerl 


„Viehhändler. 


el Wüheln en 
* oo } 


"Berlinerftrage 
Hotel de -Bayiare, | Maurermeiſter Herrn Wegner, 


ee Ki 
er Pre elben, 
una 81 Thlr., die Tonne ab 


f is des um tan, Birken a 
“ d 8 de 2 5 . 
. hat en Pre 5 un age d mit an By 


a 


5. 

ane Malerei ſiehe frühere ausführlichere Anzeigen m d. Ztg.), auf 
armor les ulld bereits ein Marmortiſch von einer Schülerin in Poſen gemalt), 
Glas, Zucker ze. xc., wie die zur gefälligen Anſicht ausgelegten Schülerarbeiten zeigen, ſelbſt ohne 
Vorbegriffe, bei ſchneller Anmeldung (wegen baldiger Abreiſe) für 1 Thlr. 15 Sgr. erlernen. 


Da bereits die allererſten Herrſchaften von hier und Umgegend, viele Herren, erwach 5 
991 im Urfuliner W aus dem Luiſen⸗ und auberen Sotäihtieh. h „|Artifeht vert en eigen 55 ol 15 1 
a . Geſchenke, 9 5 " frantie ur lee 
im prächtpollſten 1 malen, ſo iſt ft wahl jet Zweifel beſeitigt. Eltern können ihren el, ® 
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